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24. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 6. März.) 


laren Am Miniftertiih Dr. Falk, Dr. Achenbach mit mehreren Com⸗ 
miſſarien. 
Das Haus ſetzt die Berathung der Ausgaben des Etats der Eiſen⸗ 
bahn verwaltung fort. i 

‚ Schmidt (Sagan) bedauert, daß die Einrichtung der Retourbillets nicht 
bei allen Bahnen gleichmäßig ſei, und wünſcht, daß ſie auch auf Schnell⸗ 
und Courierzüge ausgedehnt werde. Miniſterialdirector Weishaupt hält 
dieſe Ausdehnung nicht für zweckmäßig, weil ſie den Verkehr mit den Schnell⸗ 
und Courierzügen beeinträchtigen würde. Dieſer Anſicht tritt auch Miquel 
bei, der auch von einer ſolchen Einrichtung eine Verminderung der ohnehin 
in erheblicher Abna me begriffenen r der Staatsbahnen befürchtet. 
apitel der Ausgaben für die Staatsbahnen werden ge⸗ 


Nr. 


Die einzelnen 


nehmigt. f a 
u Cap. 32: Privateiſenbabnen, bei denen der Staat bethei⸗ 
ligt iſt, erſucht Hammacher die Staatsregierung, ihr Augenmerk auf dieſe 


ahnen zu richten; die Einnahmen des Staats aus denſelben haben ſich be⸗ 
deutend vermindert. Redner weiſt alsdann auf die Zweigbahnen der Stettis 
ner Bahn hin, für die der Staat die Zinsgarantie übernommen habe. Auf 
den Zweigbahnen werden neue Wagen in Maſſe angeſchafft und dieſelben 
gegen eine durchaus 9 Eutſchädigung u der Hauptbahn ver: 
wendet. Cbenſo iſt die Abrechnung zwiſchen der Hauptbahn und den ſtaat⸗ 
lich garantirten Zweigbahnen binſichtlich der allgemeinen Verwaltungskoſten 
eine durchaus unangemeſſene. Im Intereſſe des ganzen Landes muß von 
er Regierung in diefer Hinſicht eine ſchärfere Controle geübt und vielleicht 
fogar in Betracht Beben werden, ob es ſich nicht empfehle, die Verwaltung 
er pommerſchen Bahnen auf den Staat zu übernehmen. 0 
wurf og. Schmidt (Stettin) nimmt die Stettiner Bahn gegen dieſen Vor⸗ 
75 en Schutz; für die . d der Wagen werde an die Zweigbahnen 
foſten beine au Woeahlt ie Vertheilung der allgemeinen Verwaltungs⸗ 
Bab erube auf erträgen, und die Stettiner Bahn habe bisher von allen 
a Aba noch immer am billigſten verwaltet. 
N bah v. Dee bringt bei dieſer Gelegenheit die Sache der Berliner 
0 5 1 prache, deren Fertigſtellung ein Bedürfniß für wohlbabende 
und bon Natur reiche Provinzen ſel. Die vorjahrige Vorlage (Uebernahme 
a Zinsgarantie für eine Priorität: Anleihe) fei abgelehnt, nicht weil man 
ie Hülfe überhaupt verſagen wollte, fondern weil die damaligen Modalitäten 
Sit annehmbar waren. Es müßten dem Staate vortheilhafte Bedingungen 
8 egengebracht und vor allen Dingen eine klare Einſicht in die finanziellen 
bleibe gegeben werden. Die Initiative muß der Regierung überlaſſen 
eiben, die in dieſem Augenblicke einzuſchreiten berechtigt und verpflichtet ist. 
Der Handelsminiſter: Die egierung hat im vorigen Jahre ihr 
tereſſe an dem Unternehmen bethätigt, aber leider hat das hohe Haus die 
orlage abgelebnt, der damals eingeſchlagene Weg ift alſo durch das Votum 
des Hauſes ausgeſchloſſen. Seitdem bat die Direction der Nordbahn vielfach 
den Verſuch gemacht, um im Wege der Betheiligung des Privatcapitals Ab⸗ 
bülfe zu ſchaffen; dieſe Verſuche ſind geſcheitert. Dann hat ſie an die Regie⸗ 
rung den Antrag geſtellt, die Genehmigung zur Liquidation zu ertheilen. 
Dieſer Antrag wird acceptirt werden unter der Bedingung, daß der Verkauf 
der Bahn nur im Ganzen zuläſſig und daß der Käufer eine Conceſſion auf 
Grund des Eiſenbahngeſetze erwerben muß. Da kaum anzunehmen iſt, daß 
ſich ein Privatkäufer finden wird, fo it man bon Seiten der Regierung in 
die Erwägung eingetreten, inwieweit der Staat einzutreten hat. Führt dieſe 
Erwägung zu einem beſtimmten Abſchluß und läßt ſich erwarten, daß über 
den Kauf eine Einigung zu erzielen ſein wird, ſo wird die Staatsregierung 
nach dieſer Richtung eiſie a dem Haufe unterbreiten. Jedenfalls er- 
ſcheint es aber unthunlich, den Actionairen irgend einen Vortbeil oder eine 
Hülfe zuzuführen. Was die Zweigbahnen der Stettiner Bahn angeht, fo iſt 
in Betreff derſelben von mir eine ſpecielle Ermittelung angeordnet. Es hat 
übrigens auch ſckon auf der Hauptbahn eine bedeutende Vermehrung des 
Betriebs materials ſtattgefunden. Der Staat iſt allerdings bald berechtigt, 
die Verwaltung der Zweigbahnen zu übernehmen; es iſt aber von der Direc⸗ 
tion der Stettiner Bahn mir angezeigt worden, daß ſie im Wege der Klage 
ſich das Recht erſtreiten wolle, für das letzte Jahr die Zinszuſchüſſe, die nach 
dem Vertrage der Staat zu leiſten bat, für die Zweigbahnen leiſten zu 
dürfen. Allerdings ein ſehr intereſſanter Prozeß, wo ſich zwei darum 
ſtreiten, wer den Vorzug haben ſoll, einige hunderttauſend Thaler zu zahlen. 


(Heiterkeit. ) 

Abg. Schmidt n bemerkt, daß ſich ſämmtliche Mitglieder der 
Petitionscommiſſion für den Ankauf der Nordbahn ausgeſprochen hätten. 
Petri und Richter (Sangerhaufen) bemerken dagegen, daß ſich in der 
Petitionscommiſſion eine Minorität zwar nicht gegen den Ankauf ausge⸗ 
ſprochen haben, aber die Frage als eine offene betrachtet wiſſen wollte, in 
welcher die Regierung die Initiative ergreifen. müſſe. 

Abg. Kieſchke wünſcht dieſe leidige Angelegenheit auch bald erledigt zu 
ſehen, bittet aber den Handelsminiſter, die Sache nicht ſo anzuſehen, als ob 
das Haus einen Druck ausüben wolle; der Beſchluß des vorigen Jahres ſei 
nicht aus Abneigung geben das Gründerthum gefaßt, ſondern er babe die 
Vorlage damals leviglich deshalb abgelehnt, weil ihm die Bahn keine Aus: 
ſicht auf Rentabilität bietet. In demſelben Sinne spricht ſich der Abg. Dr. 
Loewe aus, der noch darauf hinweiſt, daß in ſolchen Dingen nur die 
materielle Lage des Unternehmens entſcheidend ſein müſſe. Das Haus ſieht 
alſo die Sache jetzt nicht anders an als früher, ſondern zieht nur einen 
anderen Weg dem früher eingeſchlagenen vor. 

Abg. Wind thorſt (Meppen): Ich hatte nicht erwartet, daß dieſer Ge⸗ 
enſtand heute bier verhandelt werden ſolle und bin daher nicht genügend 
ür die Debatte vorbereitet. Aber ſoviel iſt klar, daß die Sache erledigt 
werden muß und zwar bald, wobei nicht dem Haufe, ſondern der Staats- 

regierung die Initiative zu überlaſſen iſt. Ich bekenne, daß ich den vor⸗ 
jährigen Vorſchlag der Staatsregierung für einen durchaus angemeſſenen 
bielt, und bedaure, daß er unter dem unangenehmen Eindruck, den die Dar: 
ſtellung der Entſtehung des Unternehmens bervorbrachte, gelitten und die 
Zuſtimmung des Hauſes nicht gefunden hal. Aber deute liegt die Sache 
anders als damals: es handelt ih beute nicht mehr um ihre Entitehung, 
ondern um die thatſaächlich geſchaffene Lage, um den bon einem großen 
1 anbestbeile und eee Communen abzuwendenden Schaden und da 
würde es doch ſonderbar erſcheinen, wenn in Norddeutſchland ein in Angriff 
2 Eiſenbahnunternehmen dem Verfall preisgegeben würde. 

Cap. A8 ite wird unverandert genehmigt. 
ur Ciſentait 1—19 der dauernden Ausgaben „Centralverwaltung 
Hauses ztwar ahn ⸗Commiſſariate“ beantragen die Commiſſarien des 

au f 1 Re 155 bewilligen, — zugleich aber auszuſprechen, a) daß die weitere 
geienti f Rech ens und Beaufſichtigung des geſammten Eiſenbahnweſens 
Amtes eines Gifenbanntigendes Beoirinih iſt, 5 vap die Verbindung des 
bergen 0 erſ 5 a 5 en mit dem eines Eiſenbahndirectors nicht 
. g. Lipke begrandet den Autrag mit der Vermehrung der Arbeiten, 
die ſich bei der Dergrößesung des Liſendahnnezes beraus eftelt bat, und dem 
Hinweis auf die Beſch lie der Cifenbapn-Enguötcommilhen, daß es umu⸗ 
kräglich ſei, daß dieſelbe Abtheilung des Handelsminiſteriums die Verwaltung 
5 Staatsbahnen und, Beauffichtigung der Privatbahnen übe; dieſe beiden 
gunctionen find mit einander unberträglih,. Die Beſtimmung der Reichs: 
berſaſſung, daß bie Beauſſichtigung des Eiſenbahnweſens dem Reiche über- 
agen werden foll, iſt bisher nicht ausgeführt worden. Dies zu erreichen, 
ider Zweck der Reſolutſon, welche fi ſtreng an die Beſtimmungen ver 
eichsverſaſſung hält. Auch die Conceſſtonsertheilung wird dem Reich über: 
Wolf werden muͤſſen. — Im Reichstage haben 0 die Abgeordneten 
d ölfel und Träger daruber Beſchwerde geführt, daß der iſenbahncommiſſar 
Br, Tbaringiſchen Eiſendahn zugleich Director der Bahn iſt, daß alfo etwaige 
| eſchwerden von derſelben ion entſchieden werden, welche zu dieſen Be⸗ 
Idwerden möglicher Weiſe als Director Anlaß giebt. Das fol künftig durch 
en zweiten Theil der Reſolution unmöglich gemacht werden. Wenn dem 
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Reiche das e übertragen wird, wird hoffentlich auch dieſe Ans | 


gelegenheit ihre Erledigung finden. 1 7 

Der Hanvdelsminifter: Ich hätte gewänfcht, daß bei dieſer Gelegenbeit l 
nicht eine ſo weit gehende Frage zur Erörterung geſtellt worden wäre, wie 
hier durch die Reſolution unter a. beabſichtigt wird. Meine Stellung zur 
Sache iſt bekannt. Die Reichsverfaſſung erſtreckt ſich zur Zeit nicht in allen 
Stücken auf das Eiſenbabnweſen, es müßte alſo vielleicht mit der Annahme 
der Reſolution eine Veränderung der Beſtimmungen der Reſchsverfaſſung 
vorgenommen werden. Die Bezugnahme des Vorredners auf das Conceſſions⸗ 
weſen greift ſo weit, daß es mir wünſchenswerth geweſen wäre, wenn eine 


ſolche Reſolution überhaupt nicht vorgeſchlagen worden. Die Trennung der die lediglich wegen der Bedürfniſſe des Staatseiſenbahnbaues dort verſam⸗ 1 


Eiſenbahnverwaltung beim Handelsminiſterium in zwei Abtheilungen wird 
jedenfalls eine ſachgemaße Behandlung der Angelegenheiten der Privatbahnen 
ſichern. Es wird dabei allerdings zu berückſichtigen fein, welche Schritte das 
Reich ſeinerſeits N thun geneigt ift: ein Geſetz bezüglich der Kompetenz des 
Reichs auf das Eiſenbahnweſen iſt in eg — Die Verhandlungen 
über Abänderung des Statuts der Thüringiſchen Eiſenbahn, betreffend die 
Trennung der Aemter des Eiſenbahncommiſſars und des Directors, ſind bis⸗ 
ber zu einem Abſchluß nicht gekommen; im Princip bin ich damit einver⸗ 
ſtanden und werde mich N der Reſolution baldigſt Folge zu gehen. 

Abg. Donalies: Thorn it Verbandsſtation des directen ruſſiſchen Gü⸗ 
terverkehrs, Eydikuhnen und Proſtken nicht. Den Grund für dieſe Ungleich⸗ 
heit finde ich in dem ſyſtematiſchen Beſtreben der ruſſiſchen Eiſenbahnverwal⸗ 
tung, den Verkehr über Thorn zu lenken, damit die Güter weniger auf 
preußiſchen Bahnen und mehr auf ruſſiſchen befördert werden. Ein Antrag 
der Regierung, zu dem ſie durch die Befürwortung einer Petition ſeitens des 
Abgeordnetenhauſes veranlaßt wurde, die beiden Stationen in den Verband 
aufzunehmen, iſt von ſämmtlichen ruſſiſchen und auch preußiſchen Bahnen 
abgelehnt worden: weshalb die letzteren es gethan haben, darüber wird der 
Herr Handelsminiſter Auskunft geben können. Ferner dürfen die Waaren 
bei dem Abladen und Verzollen an der ruſſiſchen Grenze nicht Agenten üder⸗ 
geben werden, ſondern nur den dafür eingerichteten ruſſiſchen Zollagenturen. 
Dieſes Monopol iſt für den Handel im hoͤchſten Grade verderblich. Die Be⸗ 
mühungen des Vorſteheramtes der Königsberger Kaufmannſchaft und des 
Kreistages des Kreiſes Stallupönen wegen Aufhebung dieſer Maßregel ſind 
bisher erfolglos geweſen; ich bitte deshalb den Herrn Handelsminiſter, dieſer 
Angelegenheit noch einmal ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 155 

Geheime Rath Rapmund: Einen directen Zwang auf die betheilitzten 
Eiſenbahnverwaltungen kann die Staatsregierung in dieſer Sache nicht aus⸗ 
üben, hoͤchſtens einen indirecten dadurch, daß der Vertrag über den directen 
Verkehr von Seiten der preußiſchen Regierung überhaupt gekündigt würde. 
Das würde aber erheblichere Nachtheile für den allgemeinen Verkehr zur Folge 
baben, als der gegenwärtige Zuſtand, den zu befeitigen die Staatsregierung 
bemüht ſein wird. N \ , 8 

Abg. Windthorſt (Meppen): Wie verſchieden bei der Allgemeinheit der 
Faſſung die Reſolution a. aufgefaßt werden kann, das hat die heutige Dis⸗ 
cuſſion ergeben: die Herren, welche fie befürworteten, wollten auch das Con⸗ 
ceſſionsweſen bineinziehen. Und wir haben doch erſt geſtern Abend ein ab⸗ 
ſchreckendes Beiſpiel ſolcher allgemeinen Nefolutionen gehabt. Es war eine 
ſolche wegen Vermehrung des Perſonals der Eiſenbahnverwaltung angenommen 
und auf einmal marſchirten 4000 Mann auf; ſo etwas iſt mir in meiner 
25jährigen parlamentariſchen Wirkſamkeit noch nicht vorgekommen. Ich kenne 
das im Reichseiſenbahnamte ausgearbeitete Eiſendahngeſetz und hoffe, daß es 
nicht fo, wie es jetzt iſt, zur Ausführung kommt, ſonſt werden die Eiſenbahn⸗ 
einnahmen noch rapider fallen, als es ſchon jet der Fall iſt. Ein ſolches 
Geſetz möchte ich nicht durch eine derartige Reſolution befördern, oder ſoll 
durch dieſelbe eiwa eine Auslegung der Competenzen des Reiches herbeige⸗ 
führt werden, die durch ſeine Verfaſſung genau geregelt ſind? Nach der Er⸗ 
klärung des Miniſters, daß er, ſobald die Umſtände es möglich machen, im 
Sinne der Reſolution b. verfahren werde, iſt dieſe nicht mehr nöthig. Ich 
gebe deshalb anheim, beide abzulehnen. 8 

Abg. Miquel: Ich kann die Abſicht des Handelsminiſters, die Verwal⸗ 
tung der Staatsbahnen von der Aufſicht über die Privatbahnen zu trennen, 
in ſo fern nur mit Freuden begrüßen, weil dadurch die aus der Vereinigung 
eniſtehenden Unzuträglichkeiten beſeitigt werden. Vollſtändig kann eine ſolche 
Maßregel nicht on Ziele führen, da die Verbindung beider Thätigkeiten in 
der Perſon des Miniſters immer fortbeſteht. Auch kann es jo ausſehen, als 
ob Preußen die Aufſicht des Reiches über die Eiſenbahnen erſchweren wollte. 
Die Geſetzgebung über das Eiſenbahnweſen ſteht dem Reiche ſchrankeulos zu, 
eine Erweiterung der Competenzen des Reiches kann alſo durch die Reſolu⸗ 
tion nicht beabſichngt jein, wie der Abg. Windthorſt meint. Der Eniſchei⸗ 
dung der Frage, ob das Conceſſionsweſen ein integrirender Theil des Auf: 
ſichtsrechts des Reiches oder ein Theil des Hoheitsrechtes der Einzelſtaaten 
iſt, ſoll dur die Reſolution nicht vorgegriffen werden. Der jetzige Zuſtand, 
wonach das Reichs⸗Eiſenbahnamt theilweiſe die Aufſicht führt, ohne daß man 
Da 2 ſeine Competenz beginnt und wo fie aufhört, iſt unerträglich und 
oſtſpielig. 2 . f 

Abg. Lipke: Die Worte des Miniſters haben mich in meiner Anſicht 
von der Nothwendigkeit der Reſolution nur beſtärkt. Sie erklärt ausdrücklich, 
daß die neue Einrichtung im Handelsminiſterium nur eine proviſoriſche iſt 
und durchaus den Rechten des Reiches nicht Re werden fol. 

Der Handelsminijter: Die beabfichtigte rein ſachliche Maßregel kann 
nach keiner Seite ſo gedeutet werden, als ſollte den Rechten des Reiches 
präjndieirt werden. Die beabſichtigte Trennung iſt aus rein geichäftlihen 
Sefihtöpuntten durchaus erforderlich, denn die Geſchäftslaſt des Eiſenbahn⸗ 
weſens allein ift jetzt jo groß, wie in der Mitte der ſechsziger Jahre die ge⸗ 
ſammte Geihäftslait des Handelsminiſteriums. Damit man das gegenwär⸗ 
tige Syſtem nicht zu hart beurtbeile, erwähne ich, daß ein Miniſterium, das 
fortgeſetzt damit beſchäftigt iſt, eigene Bahnen zu verwalten, auch eine Reihe 
von praktiſchen Erfahrungen darüber haben muß, was der Eiſenbaduverwal⸗ 
tung überhaupt dienlich iſt. Die gegenwärtigen Reſultate ſind auch in der 
That ſo, daß wir uns nicht zu ſchämen brauchen. 

Abg. Berger: Unter Tit. 20 werden wiederum: wie bisher, 300,000 
Mark dazu beſtimmt, generelle Vorarbeiten für vieſes oder jenes Project auf 
Koſten des Staates ausführen zu laſſen. Wie weit iſt denn die Staats⸗ 
regierung mit der Ausführung jener Geſetze gediehen, durch welche wir im 
Laufe der letzten Jahre beveutende Mittel zur Anlage von Eiſenbahnen be 
willigt haben? Mit Nüdjicpt darauf, daß darüber, wie ich gehört habe, in 
demjenigen Bericht Mittheilungen gemacht werden ſoll, den der Herr Handels⸗ 
miniſter geſtern dem Abg. Hammacher in Ausſicht geſlellt hat, nehme ich von 
weileren Ausführungen far beute Abſtand. 

Der Handels miniſter: Dieſer Bericht wird darüber nicht Aufſchluß 
geben können, denn er bezieht ſich auf das Jahr 1873, während die Anfrage 
des Vorredners auf das Jahr 1874 Bezug bat. In dieſem Jahre wurden 
behufs Ausbau der ſowohl im Betrieb befindlichen, ſowie noch nicht befind⸗ 
lichen Bahnen über 109,000,000 Mark ausgegeben. 

Die Titel 1—21 des Kapitel 33 werden darauf bewilligt, die Reſolution 
sub a abgelehnt, die sub b angenommen. f 

Es folgt die Berathung der einmaligen außerordentligen Ausgaben 
der Eiſenbahnverwaltung in Summa 26,200,000 Mark nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der Budgetcommiſſion. 

Abg. v Benda: Wir erfahren über den Fortgang der Bauten, für welche 

wir Credite bewilligt haben, nichts, die Zeitungen ſprengen dagegen Gerüchte 
aller Art aus, geeignet, bald Hoffnungen, bald Furcht zu erwecken. Ich 
wünſche, daß uns alljährlich eine wenn auch nur kleine Denkſchrift über den 
Fortgang dieſer Bauten vorgelegt werde. 
95 Abg. Ham macher: Die Anträge der n A weichen von der 
Vorlage der Staatsregierung durch Specialiſtrung und Klarſtellung der Sache 
ab. Die Geſammtheit der hier geforderten Summe conſumirt die Hälfte des 
geſammten für 1875 in Ausſicht genommenen Reingewinns aus der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung. Es handelt ſich namentlich um Erweiterung und Umbau 
von Bahnhöfen, die dringend nothwendig ſind, und jedenfalls die Rentabili⸗ 
tät der Eiſenbahnen heben werden. 5 

Handelsminiſter Dr. Achenbach erklärt ſich bereit, dem Wunſche des 
Abg. d. Benda zu entſprechen. . - NDR 

Abg. Lutteroth beantragt Tit. 16 der Forderungen für die Nieder: 


Zeitun 
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Montag, den 8. März 1875. 


ſchleſiſch⸗Märkiſche: zur Erbauung eines Bethauſes auf Bahnbo f: 
Kohlfurt 26,400 Mark zu ſtreichen und kann nicht einſehen, wie dieſer 
Titel mit dem Eiſenbahnweſen in Verbindung ſtehen ſoll. kann wohl 


4 


anerkennen, ein Fabrikdeſitzer kann wohl eine gewiſſe moraliſche Verpflichtung 


gegenüber ſeinen Arbeitern haben für ihre religiöfen Bedürfniſſe zu forgen, 
ganz anders aber ſteht der Staat ſeinen Beamten gegenüber. Der Staat 
hat ſich nur da mit Kirchenbau zu befaſſen, wo entweder das Patronatsrecht 
oder ein anderer beſtimmter Rechtstitel 1 5 dazu verpflichtet. 

Referent Hammacher empfiehli die Bewilligung der 
In der Nähe des Vahnhofes zu Kohlfurt lebt eine große Anzahl von Leuten, 
melt find. Es erſcheint daher als ein nobile offieium des Staates in feiner 
Eigenſchaft als Induſtrieller und Arbeitgeber für dieſe Leute ein Bethaus zu 
errichten. Das Gotteshaus im Doeſe Kohlfurt liegt ſehr weit ab, it auch 
viel £ klein. Dazu kommt, daß eine Privatbahn ſich bereit erklärt hat, an 
den Koſten für das Bethaus zu participiren. Einzelne Mitglieder der Bud⸗ 
1 machten Ni eltend, es könnten aus der Bewilligung der 

often zum Bau des Bethauſes weitere unliebſame Conſequenzen gezogen, 

etwa auch das Gehalt für einen Geiſtlichen verlangt werden. Der Ver⸗ 
treter der Regierung bat aber ſolche Conſequenzen entſchieden zurückgewieſen. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld): Die Eigenſchaft des Staates als Fabrik⸗ 
beſitzer kann von feiner Eigenſchaft als Fiscus nicht getrennt werden. Wenn 
ein Bedürfniß zum Bau eines Bethauſes in Kohlfurt vorliegt, fo müßte die 
betreffende Poſition im Etat des Cultusminiſterium erſcheinen und der 
Cultusminiſter uns das Bedüefniß nachweiſen. 
vatbahn nur erboten, ein Fünftel der Koſten für das Bethaus zu tragen. 
Ich bitte, die Bewilligung für die geforderte Summe zu berfagen. 

Geheimer Rath Napmund: Der Antheil der Koſten der Privatbahn 
und der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn iſt nach dem Umfange des 
Verkehrs und der Zahl der Beamten beider Bahnen bemeſſen worden. Die 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche hat aber in Kohlfurt viermal ſoviel Beamte, als 
die Privatbahn. Die 
Culusminiſteriums, ſondern mußte in dieſem Etat erſcheinen, weil es ſich 
um die Intereſſen von 
nächſte Kirche, die im Dorfe Kohlfurt, iſt vom Bahnhofe ſehr weit entfernt; 
außerdem wäre, wenn die Beamten am Bahnbofe in derſelben Platz finden 
ſollten, ein Umbau dieſer Kirche nöthig, der wohl eben ſo viel koſten würde, 
als der in Ausſicht genommene Neubau. 


Abg. Windthorſt (Bielefeld): Für den Bau eines Bethauſes hat der 


Eiſenbahnetat kein Geld übrig. Und haben wir erſt das Bethaus 
ſo werden wir an demſelben auch einen Geiſtlichen anſtellen müſſen. 
Referent Hammacher: Der 


gebaut, 


Eiſenbahnbau⸗Verwaltung an dieſer Stelle concentrirt ſind. Uebrigens wird 
in dieſem Etat, nicht in dem des Cultusminiſteriums, für die religiöfen Ber 
dürfniſſe der Bergwerksarbeiter bereits ſeit Jahren geſorgt. a 
Die 26,400 
furt werden bewilligt. ; 
Unter Titel 54 werden zur Erweiterung des Bahnhofes in Han⸗ 
nover 100,000 Mark als erſte Rate gefordert. j 


Abg. Götting: Es hat mich befremdet, daß auch dieſer Etat nicht eine 9 
Summe für ein neues Bahuhofgebäude in Hildesheim verlangt hat. Und 


doch iſt die jetzige Bahnhofsanlage in Hildesheim eine fo traurige, daß die 
oberſte Verwaltungsbehörde ſelbſt erklärt bat, fie müßte eigentlich don Polizei 


wegen geſchloſſen werden. Wenn man ſeit Jahren in Hannover Bahnhöfe 


mit vielen Millionen umbaut, ſo könnte man doch endlich auch die traurigen 
Zuſtände in Hildesheim beſeitigen. Als vor 30 


ſprechend, und heute iſt Hildesheim der Mittelpunkt eines großen Eiſenbahn⸗ 


verkehrs. Wiederholt baben die Bewohner von Hildesheim Deputationen > 
entſandt, um für den Neubau eines Bahnhofes zu petisioniren. Eine diefer 


Deputationen hat Herr Miniſterial⸗Director Weishaupt in einſtündiger Rede 
davon zu überzeugen vermocht, daß die Anlage nicht nöthig ſei. (Heiterkeit.) 
Ich glaube aber doch, daß weder ihn noch ſeinen Chef ein Vorwurf wegen 
der Verzögerung des Baues trifft. Der Fehler muß irgendwo anders liegen; 
man weiß ja gar nicht, welche verſchiedenen Einflüſſe ſich 
Ins beſondere ſcheint auch der Einfluß der Ultramontanen in Hildesheim nicht 
bauen zu fein; hat man doch bei der Submiſſion für den dortigen Kaſernen⸗ 
au nur auf vier ultramontane Meiſter reflectirt und die übrigen aus Han⸗ 
nover geholt. 
Miniſterial⸗Director Weishaupt: Die Zuſtände des Bahnhofes in 
Hildesbeim laſſen allerdings noch viel zu wünſchen übrig, ebenſo wie die 
Zuſtände mehrerer anderer Bahnhöfe in Hannover. Es gebt aber aus dieſem 
und ſchon aus früheren Etats hervor, daß dieſe Zuftände der Aufmerkſamkeit 


der Regierung nicht entgangen find. Uebrigens berechtigt der Umſtand, dab 


der Betrieb der Hannover⸗Altenbekener Bahn in die Hände der Magdeburg⸗ 
Halberſtädter gelangt iſt, zu der Hoffnung, daß eine baldige Abhilfe der ge 
rügten Uebelſtände eintreten wird. In der That unterliegt ein Bahnhof: 
Projekt für Hildesheim ſchon jetzt der Bearbeitung. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Wenn die Hildesheimer Beſchwerden be 
gründet ſind, ſo wünſche auch ich Abhilfe. Nicht nothwendig war es aber, 
zur Begründung der Beſchwerden unliebſame Bemerkungen über einen Theil 
der Hildesheimer Bürger zu machen. Was verſteht denn der Herr Abg. 


\ 


Götting unter Ultramontanen? (Heiterkeit) Ja, das wiſſen Sie Alle nicht. 


(Erneute Heiterkeit.) Wahrſcheinlich hat er feine Rede nur für ſeine nationale 


liberalen Wähler gehalten und wünſcht, daß feinen Bitten gewillfabrt werde, Er: 


damit er nicht mit ganz leeren Händen nach Haufe zurückkomme. Daß übri⸗ 


gens die vorgebrachten Beſchwerden nicht begründet find, hat der Herr Mi⸗ 


niſterialdirector Weishaupt überzeugend dargethan. N, 

Die Discuſſion wird hierauf geſchloſſen und die in Titel 54 geforderte 
Summe bewilligt. x - 

Im Tit. 64 find zur Erbauung einer feſten Brücke über die Elbe 
bei Hohnſtorf als erſte Rate 600,000 Mark gefordert. 

Abg. Lauenſtein fragt, ob die Verhandlungen mit den | 
insbeſondere der Berlin Hamburger und der Lübeck Büchener Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft, bereits abgeſchloſſen find; denn es ſer dringend zu wünſchen, daß der 
Brückenbau möglichſt beſchleunigt werde. ; g 

Der Handelsminiſter erwiedert, daß die Verhandlungen noch nicht ab⸗ 


geſchloſſen ſeien; die Regierung habe aber Alles gethan, was zur Beſchleu⸗ 2 


nigung des Baues dienen kann und erſt vor Kurzem ein Schreiben an den 
Senat in Lüdeck abgeſandt, worin fie ausſprach, daß ſie mit Sehnſucht darauf 
warte, daß eine Einigung unter den Betheiligten eintrete. 8 
Die in Tit. 64 geforderte Summe wird hierauf bewilligt. g 
Zu Tit. 71: Erweiterung der Station Marburg bringt Abg. Berger die 
Erweiterung der Station Kölbe zur Sprache, worauf der Handelsminiſter 


erklärt, daß er die Direction der Main⸗Weſerbahn aufgefordert habe, ob es 


ſich nicht empfehle, dieſen Wünſchen entgegenzukommen. . 
Zu Titel 78: Dispoſitionsfonds zu unvorhergeſ 0 ) 
ben für die Staatseiſenbahnen, bemerkt Abg. Rickert: Bei der 


a 
Peruthung der Eiſenbahnanleihe wurde für die Linie Berlin⸗Weßlar geltend 
emacht, daß die Regierung ſich veranlaßt geſehen, dieſelbe im allgemeinen 
Rath, die Sache noch einmal zu überlegen, wurde 
damals nicht befolgt, weil die Regierung nicht warten zu können erklärte. 
Jetzt ſind zwei Jahre vergangen und der Bau hat noch nicht begonnen. 
ähnliche Vorlage an uns herantreten würde, würden wir 


Intereſſe zu bauen; mein 


Wenn heute eine Abm] N 
ihr vielleicht ein entſchiedenes Nein! eutgegenſetzen (Widerſpruch). Ich möchte 


deshalb die dringende Bitte ausſprechen, nochmals in die Erwägung der Fu 5 


einzutreten, ob wirklich eine dringende Veranlaſſung vorliegt, heute noch m 
jenem Regulator in das Privateiſenhahnweſen einzugreifen. 
dringendere Aufgaben vor, als der Ausbau jener Bahn. 


Handelsminiſter Dr. Achenbach: Die Anregung des Vorredners macht 


einen ſehr eigenthümlichen Eindruck auf mich; ich nehme aber an, daß ſie 
nur die 
ſagen, daß mit 251 gegen 57 Stimmen eine Bahnlinie 


böchſt 155 


acceptirt und als 


werden ſoll. (Sehr wahr!) Der Vorredner gehörte zu den Gegnern der 


„ 


5. 9 


Keen Summe. 


Uebrigens hat ſich die Prie 


Summe für das Bethaus durfte nicht im Etat des 
Beamten einer gewerblichen Anlage handelt. Die 


Vorredner überfieht durchaus, daß es ſich 
bier um die Intereſſen von Leuten handelt, die lediglich durch die Staats 


ark für den Bau eines Bethauſes auf dem Bahnhofe Kohl⸗ 5 > 


ahren der Bahnhof ange⸗ * 
legt wurde, war er den damaligen Verkehrsverhältniſſen nur ſehr knapp ente 


eltend machen. 


Intereſſenten, 


ebenen Aus⸗ 


Es liegen uns 1 


Aeußerung eines einzelnen Mannes ift. Was ſollte man davon 
angenommen wurde und nun das Gegentheil ausgeiprohen 
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Vorlage und feine Bemerkungen find nur eine Wiederholung ſeiner damaligen 
Ausſprüche. Die Regierung bat die feſte Abſicht, die Linie zur Ausführung 
du bringen, die Vorarbeiten find der Art gefördert, daß noch im laufenden 

25 Jabre auf den perſchiedenſten Punkten mit aller Energie der Bau begonnen 

werden kann. Die bewilligten Mittel werden aller nit in nach 


ausreichen. Die enen iſt dadurch entſtanden, daß erſt im Etat für 
13874 das ſtändige Perſonal bewilligt wurde; die Ueberſchreitung des Harzes 
macht große Schwierigkeiten, wird aber moglich fein. Die in Rede ſtehende 


Linie iſt ein unabweisbares Bedürfniß, um eine Verbindung zwiſchen dem 
Hpſtlichen und weſtlichen Staatsbahnnetz herzuſtellen. Die Regierung wird 
das ausführen, was ſie vorgeſchlagen hat. (Beifall.) 5 
Abg. Berger: Die Ausführungen des Handelsminiſters haben meine 
Anſicht ſo genau getroffen, daß ich auf das Wort verzichte. (Beifall.) 

Br Der Titel wird darauf genehmigt und iſt damit die Berathung des Etats 
5 der Eiſenbahnverwaltung beendet. a ; 
Daas Haus wendet ſich nunmehr dem Etatdes Eultusminijterin ms 
zu. Zu den Einnahmen liegt folgender Antrag des Abgeordneten Schu: 
mann vor: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die königliche 
X Staatsregierung aufzufordern, dahin zu wirken, 1) daß die Präbenden des 
k 


Domcapitels in Brandenburg nicht mehr an einzelne Perſonen verliehen 
werden, ſodann 2) daß die Geſammteinkünfte des Domſtifts Brandenburg 
baldmöglichſt der evangeliſchen Kirche innerhalb der Provinz 


. 
. 


Brandenburg überwieſen werden.“ 

An Stelle der geſperrten Worte unter Nr. 2 beantragt der Abg. Web⸗ 

renpfennig zu ſetzen: „zu Kirchen und Schulzwecken.“ 

Ferner beantragt der Abg. Eberty: „die Staatsregierung aufzufordern, 
die Etats der Domſtifter Merſeburg, Naumburg, Zeitz und Brandenburg für 
1875, insbeſondere den Nachweis der Pfründeninhaber und der Veränderung 

der Zahl derſelben ſeit dem Jahre 1866 dem Landtage noch in dieſer Seſ⸗ 
ſion vorzulegen.“ 5 \ | { 
3 Abg. Schumann: Mein Antrag unterſcheidet ſich von der im vorigen 
Jahre vorgeſchlagenen Reſolution des Abg. Eberty nur bezüglich der Ber: 
wendung der Mittel. Geſtatten Sie mir Ihnen zunächſt ii über die 
Veerhältniſſe des Brandenburger Domſtifts mitzutheilen. ls der letzte 
Biiſchof von Brandenburg 1539 mit feinem aus 12 Domherren beſtehenden 
FCrapitel zur Kirche der Reformation übertrat, blieben die Herren alle rubig 
„ im Beſitze der Pfründen; erledigte Stellen wurden noch vom Biſchof beſetz! 
Aud als dieſer ſtarb, übernahm der Kuxprinz von Brandenburg länger als 
150 Jahre hindurch die oberſte Verwaltung des Bisthums und Capitels. 
Das mag bei uns in Preußen zur Entſtehung der proteſtantiſchen Legende 
vom Summus episcopus nicht wenig beigetragen haben. Die Domherren 
hatten keinerlei kirchliche Verpflichtungen mehr, deshalb wurde auch keinerlei 
tirhlihe Qualität von ihnen verlangt. 5 
So iſt es gekommen, daß die Stellen reine Sinekuren geworden ſind, die 
bis heute an hohe Würdenträger des Staats und zuweilen auch der Kirche 
verliehen werden. Die Einkünfte des Domſtifts Brandenburg ſind nicht un⸗ 
bedeutend, fie. betragen jährlich über 200,000 Mark. Das Stift hat jetzt 
noch 12 Domherrnſtellen; von der Einnahme erhält der Dechant, zur Zeit 
ein Lanedelmann des Havellandes, jährlich 12 — 15,000 Mark. Die Dom⸗ 
erren zerfallen in drei verſchiedene Gruppen. Die vier Herren der erſten 
Gruppe beziehen jährlich 6000 Mark, die der zweiten Gruppe ca. 5000 Mark 
und die der dritten über 2000 Mark. Außerdem haben die ib. 10 ſehr 
ſchöne an der Havel gelegene Amtswohnungen, deren Ertrag ihre Pfründe 


nicht unerheblich vermehrt. Von den jetzigen Domherren nenne ich Ihnen 
die früheren Miniſter v. Weſtphalen, v. Selchow (Hört!), den jetzigen Mini: 
ſter des Innern (Hört! Hört!) den General der Infanterie v. Stülpnagel 
Hört!) und Andere mehr, deren Verdienſte doch offenbar auf einem andern 
elde als auf dem der evangeliſchen Kirche liegen. (Heiterkeit.) Ich füge 
übrigens hinzu, daß zur Zeit auch der Felpproſt der Armee und der Gene⸗ 
frxal⸗Superintendent von Berlin Domherren von Brandenburg ſind. Was 
tthun nun die Herren? Alljährlich am Michgelistage kommen die Herren in 
Brandenburg zuſammen, um ihre Generalquittung zu ſchreiben und zu dini⸗ 
ren. (Große Heiterkeit.) Bei Einführung eines neuen Mitgliedes oder auch 
bei der Gedächtnißfeier für ein verſtorbenes gehen die Herren im geiſtlichen 
Ornate zuſammen zur Kirche, nicht um zu amtiren, ſondern als Zubörer, 
denn der einzige dabei fungirende Geiſtliche, Oberdomprediger von Branden⸗ 
burg, bat keine Pfründe und iſt nicht Domherr (Heiterkeit) Es kann doch 
Niemand im Ernſt behaupten, daß die 1 Kirche von ſolchen Cere⸗ 
monien einen Nutzen hat und ich bin auf Grund der hiſtoriſchen Entwicke⸗ 
5 lung der Anſicht, daß die evangeliſche Kirche zur Zeit die rechtmäßige Eigen⸗ 
fttzhümerin jener nicht unbedeutenden Mittel iſt. Etliche Domherren von Bran⸗ 
denburg bat es durch alle Jahrhunderte gegeben. 1 
5 Der nie publicirten Cabinetsordre vom 30. November 1826, die die 
alten zwölf Domhberrenſtellen aufhob, kann ich zwei ſpätere Cabinetsordres 
entgegenſtellen, die jene vollſtändig antiquiren, vom 28. Februar 1845 und 
15. Januar 1847. In dex zweiten heißt es ausdrücklich: die evangeliſchen 
Stifter zu Brandenburg, Naumburg, Merſeburg und Zeitz find niemals auf⸗ 
gehoben worden, haben alſo nie aufgehört, geiſtlich e Güter zu fein. Der 
einzige ſtaatsrechtliche Titel, unter welchem der Landesherr jene Pfründen 
verleiht, iſt der als summus episcopus der evangeliſchen Kirche. Es wäre 
| Sache der Probinzialfynode Brandenburg oder der i im Wege 
5 0 Vorſtellung an ihren oberſten Biſchof die Reſtitution dieſes 
Kirchengutes zu befürworten. Es iſt kein Zweifel, daß dieſem Erſuchen 
8 entſprochen werden würde, wenn dann auch die Annehmlichkeit des Herrſchers, 
einen Dispoſitionsſonds zur Belohnung würdiger Diener zu haben, 1 
geben werden müßte. Es iſt mir ferner nicht zweifelhaft, daß der Herr 
Cultusminiſter ſeiner ganzen kirchenpolitiſchen Stellung nach meinem Antrage 
principiell nicht entgegen iſt, und daß das Haus meinen Antrag in ſeinem 
erſten Alinea annehmen wird. Das zweite Alinea weicht von der vorjähri⸗ 
gen Reſolution des Abgeordneten Eberty dadurch ab, daß es die Mittel 
jenes Stiftes der evangeliſchen Kirche innerhalb der Provinz Brandenburg 
ü öberweiſen will. Ich halte es nämlich für richtig, die Kirche wieder in den 
Beſitz ihres Gutes zu ſetzen, um die Staatscaſſe für eine Provinz wenigſtens 
ur die Zukunft zu entlaſten. Die Probinzialfynode Brandenburg als das 
echtsſubject vorzuſchlagen, dem dieſe Mittel zu überweiſen wären, habe ich 
x Bedenken getragen, weil dieſe Körperſchaft noch nicht ſtaatlich anerkannt iſt. 
. 0 halte es zwar für richtig, daß die Provinz, die den alten Sprengel des 
Brandenburgiſchen Bisthums umfaßt, auch in den Beſitz der übrig ge⸗ 
bliebenen Kirchengüter geſetzt wird, würde mich aber auch einer anderen 

5 Wen ein Verwendung nicht entgegenſtemmen. 

Kr Mein 

Brandenburg die Temporalien ſperren will (Heiterkeit), ſondern er will für 
die ed Kirche nur das Kirchengut reclamiren, und ich hoffe, daß 
die Herren aus dem Centrum hier, wo doch nur ein Act der Gerechtigkeit 
* 85 ſoll, kein „eonfeſſionelles Bedenken“ haben werden. Man könnte 
15 aber ſagen, das Domcapitel in Brandenburg thut doch auch etwas für Unter⸗ 
kllichtszwecke; und da gebe ich zu, daß die 


ntrag iſt ja nicht jo radikal, daß er den jetzigen Domherren von 


f Ritterakademie in Brandenburg 
1 etliche Bezüge vom Capitel hat. Wenn Sie aber, m. H., durch abe 
meines Antrages das mit erreichen können, daß dieſe Ritterakademie in Zu⸗ 
luft geſchloſſen wird, fo thun Sie mit der Annahme in pädagpaiicher und 
focialer Hinſicht ein gutes Werk. (Lebhafter ae Ich will gar nicht 
auf die ſonſtigen bekannten Schäden derartiger Anſtalken hier näher ein⸗ 
gehen: aber ich wollte am kurz Folgendes mittheilen: dieſe Ritterakademie 
in Brandenburg iſt geſchloſſen worden und erſt 1856 zur Zeit der Reaction 
wieder in's Leben gerufen worden, war dann bald wieder dem Ausſterben 
nahe, ſo daß die Behörde zu dem Aushülfsmittel greifen mußte, den Tu 
dieſes Gymnaſiums auch anderen bürgerlichen Vienfchenkindern zu erlauben. 
Es iſt aber in Brandenburg für zwei Oymnafien gar kein Bedürfniß vor⸗ 
handen, und das ſtädtiſche Gymnaſium wird durch eine derartige Concurrenz 
nur geſchädigt. Die pädagogiſchen Früchte einer ſolchen Anſtalt werden Sie 
ſich ungefähr vorſtellen können, wenn Sie ſich denken, daß dort, wo ein 
adliges Alumnat ift und außerdem bürgerliche Schüler das Gymnaſium be⸗ 
ſuchen, die Standesunterſchiede in einer Weiſe cultivirt werden, wie ſie nur 
der Scharſſinn eines Tertianers erfinden kann, ( Heiterkeit.) Ich meine aber, 
in einer Zeit, wo zur Freude des Volkes der Erbe der deutſchen Krone ſeine 
Söhne auf ein öffentliches Gymnaſium ſchickt (hört! hört!), da wird ja wohl 
dem kleinen Landedelmann keine Perle mehr aus ſeiner Krone fallen, wenn 
rn daſſelbe thut. Aus allen dieſen Gründen bitte ich um Annahme meines 
Antrages. (Lebhafter Beifall.) 
BR! . Geheimer Rath For erklärt, daß die Reorgani⸗ 


1 


5 


| 4 noch unter ſächſiſcher Herrſchaft sone und einen Rechtsanſpruch geltend 


erfonalberhältnifie des Domſtifts zu Bran⸗ 


pbeertretung zu bereinbarenden Staatshaushaltzetat überhaupt, noch auf den 
Shpeclaletat des Cultusminiſteriums oder des Miniſteriums des Innern insbe⸗ 
1 Jondere. Die Verordnungen nach 1826 ſind keine Beſtimmungen ſonder 


nur Dispofitionspläne, die der ſelige König halte, die aber wieder aufge 
geben find. Es iſt eigenthümlich, daß heute, wo Brandenburg zum erſten 
Mal auf die Tagesordnung kommt, gleich eine fo kategorische 
an die Regierung gerichtet wird. : ; 8 

Abg. Eberty; Die Reſſortverhältniſſe können nicht in dem antiquirten 
Geſetze von 1810 1 5 Begründung finden; jedenfalls hat der Cultusminiſter 
eine Mitverantwortlichkeit für dieſe Stifter, die nicht dem betreffenden Kapital, 
ſondern lediglich dem Staate gehören, wie es der Reichsdeputationshaupt⸗ 
ſchluß von 1803 ausdrücklich feſtſtelle. Eine Verwendung für kirchliche Zwecke 
allein empfehle ſich nicht; es entſpreche vielmehr der verſoͤhnenden Tendenz, 
wenn man die Gelder dieſer Stifter zu Schulzwecken verwende, wo ſie allen 
Confeſſionen zu gute kommen. Dieſem Sinekurenweſen muß ein Ende ge 
macht werden, ich bitte Sie alſo meinem Antrage zuzuſtimmen. 

Cultusminiſter Dr. Falk: Ich kann keine andere Erklärung abgeben als 
mein College. Durch den Inhaber der Krone iſt beſtimmt worden, wer in 
dieſer Angelegenheit competent ſein ſoll, und das iſt der Miniſter des Innern. 
Eine Reorganiſation der ſächſiſchen Stifter muß unter Berückſichtigung der 
Schul⸗ und Kirchenzwecke erfolgen und dieſer Gedanke iſt auch bei den Ver⸗ 
handlungen im Staatsminiſterium zum Ausdruck gekommen. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Wenn dieſe Güter wirklich der evangeli⸗ 
ſchen Kirche entzogen ſind, ſo iſt es Sache der Vertretung derſelben eine Re⸗ 
medur zu fordern. Den Landtag geht dieſe Sache nichts an. 

1 ö! Schumann: Der Herr Regierungs⸗Commiſſar hat meinen ſach⸗ 
lichen Ausführungen weiter nichts entgegengeſtellt, als die Behauptung, die 
Cabinetsordre von 1826 beſtehe noch zu Recht. Er hat ſich gewundert, daß 
heute hier zum erſten Male das Domſtift Brandenburg erwähnt und gleich 
ein Antrag geſtellt worden iſt. Ich bin Vertreter von Brandenburg und, 
wie ich glaube, der einzige, der über die Sachverhältniſſe inſtruirt iſt. Denn 
es iſt nicht fo leicht, in den Domkirchenkaſten zu gucken. (Heiterkeit) Wenn 
die Regierung, wie es ſcheint, die ſächſiſchen Domſtifter aufheben, aber das 
Domſtift Brandenburg conjerbiren will, ſo wird er den Genuß haben, mi 
in ſpäteren Seſſionen, wenn ich noch hier ſein ſollte, mit demſelben Antrage 
öfter wiederkehren zu ſehen. (Heiterkeit. ) 

eh. Rath Forch: Wenn der Vorredner auch noch ſo genau in den 
Kirchenkaſten geſeben hat, ſo hat er ſich doch hinſichtlich der 9418 der Dom⸗ 
herren geirrt. Der Domdechant bekommt nicht 12—15,000 Mk., das muß 
eine Legende ſein. (Stimmen: Wie viel denn?) Ich weiß es zufällig, wie 
viel die einzelnen Domherren bekommen, habe aber keine Legitimation es 
Ihnen zu ſagen. (Große Heiterkeit.) 

Damit ſchließt die Debatte. Die Anträge der Abgeordneten Eberty 
und Schumann, letztere mit der ee Wehrenpfennigs werden 
mit großer Majorität angenommen. (Für dieſelben Fortſchritt, Nationalliberale 
und einige Polen.) Die Einnahmen werden bewilligt. 

Schluß 4% Uhr. Nächſte Sitzung R 11 Uhr. (Etat des Cul⸗ 
tusminiſteriums. — Der Montag bleibt für die Commiſſionen reſervirt.) 

5. Sitzung des Herrenhauſes (vom 6. März). 

2% Uhr. Am Miniſtertiſche: Camphauſen mit mehreren Commiſſarien. 
Die Bänke des Hauſes find äußerſt lückenhaft beſetzt. Auf den Vorſchlag 
des Vicepräſidenten v. Bernuth wird der vom Abgeordnetenhauſe einge⸗ 
gangene Entwurf, betreffend die Abtretung der Preußischen Bank an das 
Reich, der Finanz⸗Commiſſion überwieſen. 

Die Ueberſicht über den Ausfall der im Laufe des Jahres 1874 auf 
Grund der Kreisordnung vorgenommenen Wahlen der Gemeinde ⸗Vorſteher 
und Schöffen in den Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Schle⸗ 
fien und Sachſen und das Schreiben der Miniſter des Innern und der 
Finanzen vom 30. Januar 1875, betreffend diejenigen Städte, welche von 
der Forterhebung der Schlachtſteuer einſtweilen Gebrauch gemacht haben, 
werden nach dem Vorſchlage der Referenten v. Wedell und Oberbürger⸗ 
meiſter Haſſelbach durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. Erſterer 
glaudt bei dieſer Gelegenheit dem Hauſe die Bemerkung nicht erſparen zu 
können, daß die Kreisordnung keineswegs das vorzügliche Geſetz ſei, als 
welches es von liberaler Seite ausgegeben werde. Er ſchließt dies aus dem 
Umſtande, daß von den gewählten Schulzen 1798, von den gewählten 
Schöffen 1796 nicht beſtätigt werden konnten, was ihm der beſte Beweis 
— 5 zu fein ſcheint, daß das Geſetz nicht den geeigneten Boden gefun⸗ 
en habe. 

Die Geſetz⸗Entwürfe 1) betreffend die Abänderung der Verordnung vom 
6. November 1739 für die Dienſtfübrung der Greben, Dorfihulzen u. ſ. w. 
im vormals kurheſſiſchen Landestheilen (Referent: Sa e Nebel⸗ 
thau), 2) betreffend die Theilung des Kreiſes Konitz lee Graf ib 
Eulenburg), 3) betreffend die Regelung der in den $S 2 und 3 des Ges 
ſetzes vom 21. Mai 1856 feſtgeſtellten Pauſchbeträge der in den hohenzollern⸗ 
ſchen Landen zur Erhebung gelangenden Wirthſchafts⸗Abgabe (Referent: 
Graf zu Eulenburg), J betr. einige Abänderungen der directen Steuern 
in den hohenzollernſchen Landen (Referent: Oberpräſident Bitter) werden 
unverandert genehmigt; ebenſo wird auf den Vorſchlag des Berichterſtatters 
Graf v. d. Schulenburg⸗Angern beſchloſſen, die im § 3 des Geſetzes 
vom 19. December 1869, betreffend die Conſolidation preußiſcher Staats⸗ 
Anleihen vorgeſchriebene Rechenſchaft durch den Bericht des Herrn Finanz⸗ 
Miniſters als geführt anzuerkennen. 

Die auf der Tagesordnung ſtehenden Wahlen erfolgen auf den Vorſchlag 
des Grafen Rittberg durch Acclamation. Es werden gewählt zu Mitglie⸗ 
dern der Staatsſchulden⸗Commiſſion Graf zur Lippe und General⸗Auditeur 
Fleck, zu Mitgliedern der Matrikel⸗Commiſſion v. Kröcher und Graf zur 

ippe, endlich zum Schriftführer an Stelle des zurückgetretenen v. d. Mar⸗ 
witz Graf Ziethen⸗Schwerin. a 

Schluß 3% Uhr. Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. Geſetz betr. die 
märkiſchen Lehne.) 


Berlin, 6. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberſten v. Witten, Bezirks⸗Commandeur des Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillons 
(Berlin) Nr. 35, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 
und Schwertern am Ringe; dem Kreisgerichts⸗Director, Geheimen Juſtiz⸗ 
Rath Adriani zu Dortmund den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; 
dem Major a. D. Wever, bisher à la suite des Schleſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 6 und Director der Geſchützgießerei zu Spandau, den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Stadtverordneten Joſeph Richter 
zu Beuthen OS. den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem eme⸗ 
rirten Rector und erſten Knabenlehrer Maliſch zu Bismark im Kreiſe Sten⸗ 
ne der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern 
verliehen. 

Zu Kreisrichtern find ernannt: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Wünſch bei dem 
Kreisgericht in Wetzlar, der Gerichts⸗Aſſeſſor Cremer bei dem Kreisgericht 
in Eſſen, der Gerichts⸗Aſſeſſor Ludewig bei dem Kreisgericht in Siettin, 
mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius in Pölitz. 

Berlin, 6. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahmen geſtern den Vortrag des Polizei-Präfidenten v. Madai ent: 
gegen und empfingen den General⸗Major v. Bonin, Commandeur 
der 55. Infanterie ⸗Brigade. Am Abend erſchienen Allerhöchſtdieſelben 
im Opernhauſe. 

Heute hörten Se. Majeſtät die Vorträge des Militär⸗ und des 
Civilcabinets und machten, wie an den vorigen Tagen, Mittags eine 
Spazierfahrt. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königinl beſuchte das Kran⸗ 
kenhaus Bethanien. 

[Se. Kaiferlihe und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm geſtern um 11 ½ Uhr Vormittags die Meldung des General⸗ 
Majors v. Bonin I., Commandeurs der 55. Infanterie⸗Brigade, entgegen. 

Um 7½ Uhr begaben Sich die Hoͤchſten Herrſchaften nach der 
Sing⸗Akademie. (Reichsanz.) 

[Fürſt Bismarck! iſt von feinem letzten Unwohlſein vollſtändig 
hergeſtellt und wie die „Berl. Mont. Ztg.“ hoͤrt, munterer und auf⸗ 
geraͤumter als ſeit langer Zeit. Es ſteht zu erwarten, daß der Fürft 
der erſten Leſung des neuen Geſetzes über die Dotations⸗Einſtellung 
für katholiſche Geiſtliche im Abgeordnetenhauſe beiwohnen wird. 

[Ueber die Vorgeſchichte der Kirchengeſetze verlauten 
neuerdings noch allerlei neue und intereſſante Angaben. Es ſteht feſt, 
daß der Kaiſer nicht leicht feine Zuſtimmung zu den Maigefegen und 
zu den neueſten Geſetzen zu ertheilen bereit war. Das letztere war 
ſeit längerer Zeit im Entwurfe feſtgeſtellt. Bei den Maigeſetzen, wie 
jetzt, hat indeſſen kein Geringeres als der unfehlbare Pius IX. dem 
Kalſer die Zuſtimmung abgerungen, im erſteren Falle war es — „das 
rollende Steinchen“ und jetzt die Encyclica, die dem Kaiſer die Noth⸗ 
wendigkeit auferlegte, die perfönlihe Empfindung dem bedrohten 
Staats⸗Intereſſe unterzuordnen; und es entſtanden da wiederum jene 
merkwürdigen Entſcheidungsmomente, deren der Hiſtoriograph Kaiſer 
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Wilhelm I. fo viele in dem Kampfe zwiſchen ſubjectiver Empfindung 
und ſtaatsmänniſcher Erwägung zu verzeichnen hat. 5 

[Ueber das Befinden des Abg. Dr. Lasker] geht der 
„Nat. ⸗Ztg.“ folgende Mittheilung zu: Das Fieber hat ih nicht ſtetig, 
aber, wenn man das Ergebniß der letzten Woche zuſammenfaßt, be⸗ 
deutend ermäßigt. Dem entſprechend iſt das Bewußtſein klarer ge⸗ 
worden. Eine kritiſche Beendigung der Krankheit ſcheint nicht ſtatt⸗ 
zufinden; es wird deshalb noch einige Zeit dauern, bis man auf 
wirkliche Reconvalescenz zu hoffen hat. 

Münſter, 6. März. [Deputation.] Wie der „Weſtf. Merkur“ 
mittheilt, fand ſich am Montag eine Deputation des weſtfäliſchen Adels 
beim Biſchofe ein, um ihm die Strafſumme anzubieten, welche er dem⸗ 
nächſt im Gefängniß abzuſitzen haben wird. Gleich den ſchon früher 
an ihn ergangenen Anerbietungen lehnte er auch dieſes ab und zieht 
alſo das „Märtyrerthum“ vor. 

Naumburg, 6. März. [Preßprozeß.] Wie der „Reichsbote“ 
berichtet, hat der Staatsanwalt, auf Anweiſung des Juſtizminiſters, 
gegen das freiſprechende Urtheil des Appellationsgerichts in Sachen der 
bekannten Schrift des Paſtors Mühe zu Derben: 12 Fragen über 
Civilehe, wegen eines Formfehlers Recurs eingelegt. Das Appellations⸗ 
gericht ſoll nämlich blos den Paſtor Dreihaupt in Saaleck, der wegen 
Verbreitung der Schrift verurtheilt war, freigeſprochen, aber das in 
erſter Inſtanz zugleich über die Broſchüre und deren Formen und 
Platten ausgeſprochene Vernichtungsurtheil ausdrücklich aufzuheben ver⸗ 


ch geſſen haben. Somit geht denn die ganze Sache zur letzten Entſchei⸗ 


dung an das Obertribunal. 

Kaſſel, 6. März. [Im Anſchluß an die Nachricht von 
der Auszeichnung kurfürſtlicher Beamten! feitend des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen wird der „Fr. heſſ. Ztg.“ aus Darmſtadt geſchrie⸗ 
ben, daß der Großherzog wegen gleicher Auszeichnung des Cabinets⸗ 
rathes Schimmelpfeng und des Hofſecretairs Preſer die Zuſtimmung 
ſeiner Miniſter nicht erlangen konnte, weil dieſe der Anſicht waren, 
daß es zunächſt dem deutſchen Kaiſer vorbehalten bleiben müſſe, be⸗ 
züglich dieſer beiden Pflichtgetreuen über dem Grabe des gefallenen 
Gegners die Initiative zu ergreifen. 

Fulda, 6. März. [Regierungsrath Schoſſerl iſt bier ein⸗ 
getroffen und hat an Stelle des Landraths Cornelius die Verwaltung 
des Bisthumsvermögens übernommen. 

Darmſtadt, 6. März. [Widerlegung.] Die „Mainztg.“ 
ſchreibt: „Nicht ohne Befremden hat man in weiteren Kreiſen eine 
in die Zeitungspreſſe übergegangene Auffaſſung geleſen, daß nämlich 
die heſſiſche Regierung reſp. das heſſiſche Miniſterium in Bezug auf 
die kirchliche Entwickelung Heſſens eine taſtende Haltung zeige. Der 
Beſuch des Biſchofs Ketteler bei dem Miniſterpräſidenten hat ſicher 
letzterem Gelegenheit gegeben, dem Biſchof klaren Wein einzuſchenken. 
In heſſiſchen Abgeordnetenkreiſen zumal iſt man von der correcten und 
feſten Haltung der Regierung gegenüber den Kirchengeſetzen überzeugt. 
Man weiß, daß die Regierung unter keinen Umſtänden auf die weſent⸗ 
lichen Beſtimmungen der Kirchengeſetze, wie Univerſttätsfrage Semi⸗ 
narbildung, Orden ꝛc. verzichten oder hierin den Ultramontanen irgend⸗ 
welche Zugeſtändniſſe machen wird. Alle Folgerungen oder Befürch⸗ 
tungen, die an den Beſuch des Biſchofs Ketteler geknüpft wurden, ſind 
hiernach ebenſo grundlos, wie die Behauptung, daß ein Gegenſatz 
zwiſchen der überwiegenden Mehrhelt zweiter Kammer und der Regie⸗ 
rung beſtehe. 

n Deſterre i ch. f 

Wien, 6. März. [Sämmtliche Landtagel des öfterreichtihen 
Staatsgebietes werden durch einen kaiſerlichen Erlaß vom 3. d. Mts. 
auf den 6. April c. einberufen. 

Schwe iz. 

Bern, 3. März. [Der Bundesrath] genehmigte in feiner 
heutigen Sitzung den vom Eiſenbahn⸗Departement vorgelegten 26. Mo⸗ 
nats⸗Bericht über den Fortſchritt des Gotthard⸗Bahnbaues, welcher den 
Monat Januar umfaßt. Laut demſelben iſt der Richtſtollen bis Ende 
dieſes Monats auf der Nord: und Südſeite von 2986,7 Ende De⸗ 
cember auf 3174,7 Meter vorgerückt; feine Erweiterung von 13 16,6 
auf 1337,5; der Sohlenſchlitz von 811,7 auf 941; die Straße von 
276,5 auf 418,5 und das Gewoͤlbe von 417,8 auf 458,6 Meter. 
Am Vallousbruch wurde auch im Januar nichts gethan. Derſelbe 
ſteht nach wie vor auf 233 Meter. Die Zahl der im Januar ber 
ſchäftigten Arbeiter betrug im Tunnel im Durchſchnitt 2162; Maximum 
2329; auf den Teſſiner Thalbahnen im Durchſchnitt 1572. — Zum 
ſchweizeriſchen Conſul in Pernambuco wurde heute vom Bundesrath 
Herr F. A. Wegelin von St. Gallen ernannt. — An der Volksab⸗ 
ſtimmung am letzten Sonntag über die revidirte Verfaſſung des Can. 
tons Luzern, welche, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, gegenüber der 
öffentlichen und ſtaatlichen Schule die Einführung jeſuitiſch geleiteter 
Winkelſchulen begünſtigt und überhaupt ein ultramontan⸗conſervativez 
Machwerk if, haben ſich im Ganzen nur zwei Drittel der ſtimmfähigen 
Bürger betheiligt. Hätten die Liberalen ſich etwas eiftiger gezeigt, fo 
würden ſie es vielleicht auf 8000 Nein ſtatt nur auf 5022 gegen 
13,109 Ja gebracht haben. Die Gewißheit, fo wie ſo zu unterliegen, 
beſtärkte fie in ihrer Saumſeligkeit; unter allen Umſtänden iſt eine 
ſolche Haltung aber ſehr tadelnswerth. 

1 1 REN TEURER. 

om, 1. März. aribaldi] hat ſich in der ihm vo kanne 

angebotenen Mlle Coſclin vor Boe Pil 155 4 10 Tagen büäcen diet. 
Dort weht die Luft vom Gebirge herunter, in wenigen Zngenblifen kann 
er in Caſtel dei Pazzi ſein, wo er zwei Tage vor der Action bei 1 entana 
während der Recognoscirung der Umgegend in der Eile feine Plane und 
Karten liegen ließ, die dann von den ihm nachſetzenden päpſtlichen gaben 
als Trophäen bier eingebracht wurden. Villa Cafalıni ift, wie der A. Allg. 
Zig.“ mitgetheilt wird, ein recht bübſches, modern eingerichtetes Landhaus 
weſtlich von der Kirche Sta. Agneſe. Seine zwei 82 Land werden durch 
Gitterthore gcgen inmitten des Gartens fteht das Landhaus mit einem 
Ballon, ihm zur Seite ein Treibhaus mit Orangerie. Der Salon zu ebener 
Erde iſt vornehm eingerichtet, dort wird der neue Bewohner die Gäfte em⸗ 
pfangen; den Saal ſchmücken pompeſaniſche Fresken, der Fußboden iſt vene⸗ 
Haniſches Mofail. Acht Zimmer, das eine geſchmackvoller decorirt als da 

andere, ſchließen den Salon ein; daran reiben ſich die Zimmer der Diener⸗ 
ee eee ear dessen are Nlban's Beten ae Dem 
eine reizende Ausſicht auf Frascati' en, 5 

Blige nach Welten hin das Meer ſich W In den nachsten Tagen wird 
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Provinzial-Zeitung. 
*, Breslau, 8. März. [Die römiſche Volks ⸗3tg.“] be⸗ 
* * ’ 

rechnet die Zahl der Pfarreien und der geiſtlichen N welche 
durch den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Einſtellung der Leiſtungen 
aus Staatsmitteln für die römiſch⸗katholiſchen Bisthümer 2c., betroffen 
werden, ſehr hoch. Nach ihrer Angabe bürften in der hiefigen Dis, 
cefe über 333 Pfarreien und ſämmtliche „önigliche“ Kapläne davon 
betroffen werden. Auf dieſe Weiſe würde wohl die Hälſte des Klerus 

der Breslauer Diöceſe in feinen Einnahmen geſchmälert werden. 
[Mord.] In dem Weichbilde unſerer Stadt iſt zeſtern Abend 
ein ſcheußliches Verbrechen verübt worden. Das in dem Haufe Frie⸗ 
drich⸗Carlsſtraße Nr. 2 wohnhafte Fräulein Eleonore Hildebrandt 
wurde geſtern Abend nach 10 Uhr mittelft einer eiſernen Stange todt⸗ 
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geſchlagen. Der Mörder, ein Handlungscommis Menzel, iſt bereits 
feſtgenommen. So viel wir bis jetzt erfahren, iſt derſelbe ſchon geſtern, 
Sonntag Nachmittag, in der Wohnung der Ermordeten geweſen, von 
der er 450 Mark geliehen haben wollte, aber nicht erhielt. Am 
Abende beſuchte die Bedauernswerthe ihre Schweſter, die Frau Kauf⸗ 
mann Hildebrandt, von wo ſie um 10 Uhr nach ihrer Wohnung 
zurückkehrte. Hier hatte ſie der Mörder erwartet, um ſich mit Gewalt 
in den Beſitz des Geldes zu ſetzen. 

„„ [Lungenſeuche.] Unter dem Rindvieh im Vorwerk Borke bei 
Vobernig, Kr. Grünberg, iſt die Lungenſeuche ausgebrochen. Die nöthigen 
Vorſichtsmaßregeln ſind angeordnet. 


H. Hainau, 7. März. [Einſturz des Rathhausthurmes.] 
Was wir befürchtet, hat ſich ſchneller und folgenſchwerer vollzogen: 
Heute, Sonntag Lätare, Vormittag 97 Uhr, if der Einſturz unſerks 
Rathhausthurmes erfolgt, durch den leider auch ein Menſchenleben zu 
beklagen iſt, indem die etwa 24jährige Tochter des hieſigen Watte: 
macher Peukert, auf dem Wege zum ev. Gotteshauſe, von verhäng⸗ 
nißvollem Geſchick ereilt, durch das zuſammenſtürzende Mauerwerk er⸗ 
ſchlagen und verſchüttet worden iſt. Der entſetzlich enzſtellte und zer⸗ 
ſchmetterte Leichnam, das Geſangbuch in der einen Hand, ließ anfangs 
die Identität der Unglücklichen zweifelhaft, deren Leiche deshalb im 
Tragkorbe in das ſtädtiſche Hoſpital befördert wurde. Erſchütternd 
war der Eindruck für die Umſtehenden, als zwei Schweſtern dort die 
faſt unkenntlich Verſtümmelte erkannten, die in wenigen Wochen ſich verehe⸗ 
lichen wollte. Die Erregung in der geſammten Bürgerſchaft iſt eine un⸗ 
gewohnlich geſteigerte. In Folge eines, am Freitag Abend eingegangenen 
ausführlichen, schriftlichen Gutachtens des am Mittwoch zur Local⸗Beſich⸗ 
tigung anweſend geweſenen Regierungs-Bau⸗Inſpectors Berghauer aus 
Liegnitz, der auf ſchleunigen Abbruch hinwies, hielten geſtern, Sonn⸗ 
abend, Nachmittag Magiſtrat und Stadtverordnete außerordentliche 
Sitzung, in welcher erſterer für Montag, 8. h., beſchloſſen und 
dem hieſigen Dachdeckermeiſter Weidner übertragen wurde. Allge⸗ 
mein neigt man ſich der Anſicht zu, daß wenigſtens nach Ein⸗ 
gang des qu. Gutachtens, welches die Gefahr als nahe be⸗ 
zeichnete, ſofort eine ſichernde Abſperrung und Abgrenzung 
der Paſſage in der Nähe des Thurmes und Rathhauſes 
hätte erfolgen müſſen, die jetzt, nachdem ein junges 
hoffnungsvolles Leben geendet, freilich fireng, aber zu ſpät, gehandhabt 
wird. Schleunigſte Vorſichtsmaßregeln erwieſen ſich auch kurz vor 
der Kataſtrophe noch als rechtzeitige, da dieſe, wie Augenzeugen ver⸗ 
ba allmälig ſich ankündigte, aber keinen Zweifel ließ, daß ſie ſich 
1 igſt vollziehen werde. Der Einſturz war von einem, nur ſchwachen 
umpfen Getöſe begleitet, wirbelte erſchrecklich viel Mauerſtaub auf 
und hat außer den, dem Rathhauſe und Thurm mit zunächst liegen- 
den Haufe des Glas⸗ und Porzellanwaaren⸗Händler Hielſcher an 
Dach, Mauerwerk, Fenſtern ꝛc. zugefügten Beſchädigungen auch die 
ganze Weſtſeite des Rathhaufes, ſammt dem erſt vor Monaten mit 
— — Koſtenaufwande von circa 1800 Thaler neu erbauten Militär: 

3 unaufhaltſam mit ſich fortgeriſſen und unter Schutt und 
Aus den earaben, auf und unter denen auch Akten, Schränke ꝛc. 
för em Magiſtratezimmer in buntem Chaos, ein Bild wüſter Zer⸗ 

ung, durch einander liegen. In demſelben Locale tagten geſtern 
die ſtädtiſchen Behörden und waren auch heute beim Zuſammenſturze 
Perſonen darin anweſend, die ſich rechtzeitig zu entfernen vermochten. 
Die ſeit geſtern geſteigerte Gefahr zeigte ſich an heutigem Morgen auch 
an dem Unrichtiggehen der Thurmuhr, weshalb der fie controlirende 
Uhrmacher von einer Beſichtigung Abſtand nahm. Die beſoldete Feuer: 
wehr und Militär⸗Mannſchaften ſind bezüglich Freilegung der Paſſage, 
Absperrung der Trottoirs und des Oberringes in unausgeſetzter 
Thätigkeit. Nun ſind wir auch ohne Stadtuhr. 

A Schweidnitz, 6. März. [Einführung des Bei 2 
Kachtwachtmeiſter⸗ Polten. 5 E 
9 5 Feuerwehr. — Verſchönerung. — Dienſtjubiläum.] In 
2 am 4 d. M. abgebaltenen Sitzung der Stadtperordneten⸗Verſammlung 

urde der Stadtratbh Melde, nachdem deſſen Wahl zum Beigeordneten die 
aller höchſte int einge erhalten, von dem Oberbürgermeiſter Glubrecht 
in dieſes Amt eingeführt. — Die Verſammlung genehmigte dem Antrage 
des Magiſtrats gemäß, daß die Gehaltsemolumente des Nachtwachtmeiſters, 
Be ag Ausbilfe für den Polkeienfe verwevdet wird, von 2 
daß Magie gan 17 Sade werden. Cs iſt bereits früher mitgetheilt worden, 
FE Min U 5 ſich dahin geeinigt hatten, daß die Ver⸗ 
N bei er der freiwilligen Feuerwehr fo wie der ſtädtiſchen 

n bei Unfällen nicht bei einer der für dieſe Zwecke befteben- 

den Geſellſchaften bewerkstelligt, ſondern von der Stadtcommune ſelbſt über: 
nommen werde, Die zwiſchen der ſtädtiſchen Sicherungs⸗Deputation und dem 
Magiſtrat vereinbarten Statuten wurden mit geringen Modificationen reſp. Zu⸗ 
9177 angenommen. Die Verſammlung genehmigte den von dem königl. 
iskus offerirten Ankauf der ehemaligen Laurentius⸗Kirche am Nieder⸗ 
thore, welche nach Aufhebung der kleinen Thorkirchen bereits vor vielen 

ahrzebnten zu einem Thorcontrolhauſe eingerichtet worden war, um 180 

eichsmark zum Abbruch. Nach der Entfernung dieſes zur Zeit der Feſtung 

theilweiſe zu Fortificationszwecken dienenden Gebäudes wird der freie Platz 

am Niederthore an Ausdehnung weſentlich gewinnen. — In dem Saale der 

ee eee Jui an ie des 1. d. Mts. das 25jäbrige 
i olizei⸗Inſpector einer in eine i i 

von ſtädtiſchen N * des i eee ER 


g 
He im Kreiſe B. 


ſich einer ärztlichen Unterſuchung don 8 
zu 8 Tagen unterwerfen, und den 
eſitzern derartiger Locale 10 


ſeit I it i * 
gige ängerer Zeit in Kraft. 


um ihn aus feiner Zelle, die er nicht verlaſſen wollte, 
gende wäre, j a 
kleider, Hemden und ee gelang es nach langer 


gen P. dic = 

eit P. fi ö 

85 ihn 1 abgearbeitet hatte, daß er zuletzt zitterte und bebte; als 

Feſſeln zu hie wären. 
e 3 

ihn ſt 1 jeinem Mieeſbenmten der Transport anvertraut war, erklärte 

mit einer ſcharfen Ladun 


Bewegung, nachdem a Veranla un i i i 
A g des Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Director 
Berner, ber DR ae BE Termine erſchienene Gendarm Misliwietz ſich 
hatten ſich in der Babnboiftrage paeſchſſen e ee 
jedoch in aller Stille längs der det aufgeſtellt, um P. zu ſehen, der 
ne odstan. Dan. ‚Dbaier z U. ahn fortgeführt wurde. 
ſchichichen geschrieben: Auf Anf nie er“ wird von hier folgendes Ge- 
4 95 e Duellenſucher Greg eſttzers der hieſigen Herrſchaft er: 
uellen zur Erbauung einiger Ko Brun aan 
Nefultat ver Griorfchung war recht Defeieyinenn. Ducafanilkie zeigte das 
uſtrument die Quellen in einer Tiefe von 36-40 Fuß an. Das Inſiru⸗ 


1 
ein⸗ 


ment beſteht aus einer hohlen gläſernen Kugel, welche, etwas kleiner als ein] R 


Hühnerei, mit Fäden von Seide überzogen, eine eit in ſi 

und an einer dünnen Schnur befeſtigt it, ‚welche — elena ren 
rechten Hand hält, während er in der linken einen Stab führt, der mit 
Kupfer ꝛc. gefüllt 10 Kommt der Sucher nun an einen Ort, wo eine 
Quelle vorhanden iſt, fo beginnt die Kugel ſich kreisförmig zu bewegen und 


. 


Nr enn binn 


40 lich beendigt. 


Ir urg w Fr 
AT — 


babe alles mit der 10 00 Genauigkeit. Von dem Geheimniſſe der Kunſt 
aben wir nichts auszuborchen vermocht, denn dieſes will der große Forſcher 
nur ſeinem älteſten Sohne offenbaren. Von hier geht der Graf na 
bowka, um auch dort auf dem fürſtlichen Territorium nach Quellen zu ſuchen. 


a Depeſchen. 


a Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


erer 


Gra⸗B 
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u. Br. Saatstı inen gelb 5% Thlr. Br., 


Erbſen per 180 Pfd. B 


r. Roggen 


Berliner Börse 


Straßburg, 7. März. Eine Kaiſerliche Verordnung beruft die Weshsel-Ceurse. 
Bezirkstage zu außerordentlichen Seſſionen auf den 5. bis 10. April] AmstardamioorL| 3 fl. 3417.80 be 
ein, um die Wahl des Landesausſchuſſes vorzunehmen. Augsburg 100 Fl. 2 K. 41656 

Bern, 6. März. Der hieſige proteſtantiſche Kirchenvorſtand hat] alpele 100 Tr 1 f. % — — 
den roͤmiſchen Katholiken die franzoͤſiſche Kirche zur Abhaltung ihres] Lonaon 1 Let. u. 4% 20.88% ba 
Gottesdienſtes überlaſſen. f Peters bart lesg k 3 H. 4% 288,0 ba 

Paris, 7. März. (Telegramm der „Agence Havas“). Die Ver⸗ Alen 100 F. f . 1 18203 be 
handlungen über die Zuſammenſetzung des neuen Cabinets haben] o. do. 2M. 481,8 ba 


noch immer zu keinem definitiven Ergebniß geführt. Namentlich ſind 
dadurch auf's Neue Schwierigkeiten entſtanden, daß Bocher das Mi⸗ 
niſterium des Innern abgelehnt hat. Unter allen Umſtänden dürfte 
feſtſtehen, daß Buffet die Vicepräſtdentſchaft des Cabinets übernimmt. 
Buffet und Dufaure waren heute Vormittag abermals zu einer Con⸗ 
ferenz zuſammengetreten. 

Bayonne, 7. März. Carliſtiſche Depeſchen bezeugen großen Un: 
willen gegen Cabrera und beſchuldigen ihn des Verſuches, mit Madrider 
Geld die Carliſtenchefs zum Abfall zu bewegen. 

London, 7. März. Der Lordkanzler, Rt. Hod Lord Cairns, hat 
formell ſeine Mißbilligung über die Wiedererrichtung des Oberhauſes 
als Appellationsinſtanz ausgedrückt. Jedoch glaubt man, daß dieſe 
Meinungsverſchiedenheit des Lordkanzlers mit den anderen Miniſtern 
keinerlei ernſtliche Folgen nach ſich ziehen werde. 

London, 5. März. Unterhaus. Der Präſident des Handels⸗ 
amtes, Adderley, erklärt auf eine bezügliche Anfrage Price's, er werde 
demnächſt die diplomatiſche Correſpondenz mit den auswärtigen Mächten 
über Einführung einer internationalen Schonzeit für den Seehunds⸗ 
fang im arktiſchen Meere vorlegen. Er bezweifele, daß im Laufe 
dieſes Jahres noch die Schonzeit allgemein eingeführt werde und hoffe 
vorläufig nur auf deren Einführung für Grönland. 

London, 6. März. Bei der Nachwahl zum Parlament in Norwich 
wurde der liberale Candidat Tillette gewählt. In Saint Jves hat 
die confervative Partei ihren Candidaten, Praid, durchgebracht. 

Brüſſel, 5. März. Der Erzbiſchof Deschamps von Mecheln 
würde, wie das „Journal de Bruxelles“ wiſſen will, in dem am 
15. d. Mts. in Rom ſtattfindenden Conſiſtorium zum Cardinal er⸗ 
nannt werden. 

Bukareſt, 7. März. Die Regierung hat der Deputirtenkammer 
die Entwürfe wegen des Eiſenbahnbaues von Plojeſti an die Sieben⸗ 
bürgiſche Grenze und von Barboſch nach Braila vorgelegt. 

Alexandrien, 5. März. Die egyptiſche Regierung läßt erklären, 
daß es ſich bei der neuerdings erfolgten Aufnahme von 5 Millionen 
Pfund Sterl. nicht um den Abſchluß elner neuen Anleihe handle. 
Dieſe Operation bezwecke. nur eine Erneuerung der verfallenen Bons 
und Tratten zu bewerkſtelligen, ſo daß die Beſtimmung des Vertrages 
von 1873, nach welchem der egyptiſchen Regierung die Aufnahme 
einer neuen Anleihe unterſagt werde, durch dieſelbe nicht verletzt werde. 

New. Pork, 6. März. Der Dampfer „England“ von der Nattonal 
Steam Ship Company iſt geſtern hier eingetroffen. f 

Singapore, 6. März. Die Miſſion des Oberſt Sir A. Clarke 
an die beiden Könige von Siam iſt von Erfolg geweſen, die beiden 
Könige haben ſich ausgeſöhnt und der zweite König hat wieder ſeine 
Reſidenz bezogen. Handel und Verkehr ſind wieder im vollen Gange. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Wien, 6. März. Zufolge einer heute im Abgeordnetenhauſe ver⸗ 
breiteten Verſion beabſichtigt die Regierung ernſtlich, den nothleidenden 
Bahnen beizuſpringen, ſoweit es die Finanzen des Staates irgend ge⸗ 
ſtatten. Die diesbezüglichen Verhandlungen ſollen moͤglichſt beſchleunigt 
geführt werden. 

Paris, 7. März. „Temps“ betrachtet die Cabinetskriſis als glück⸗ 
Buffet und Dufaur find vollſtändig einig über das 
Cabinetsprogramm, deſſen Baſis das jüngfte Conſtitutionsgeſetz mit 
allmäliger Aufhebung des Belagerungszuſtandes in ſucceſſive 25 De⸗ 
partements und Auflöſung der Kammer binnen Jahresfriſt mit vor⸗ 
ausgehender Senatorenwahl. Ueber die Modalitäten des Wahlgeſetzes 
iſt eine Einigung ebenfalls erzielt worden. 

Konſtantinopel, 6. März. Die Journale veroͤffentlichen einen 
Ruf der Regierung über Einführung des Zeitungs- Stempeld vom 
13. März. N 


„Görlitz, 5. März. [Getreidemarkt⸗Bericht von Max Steinitz. 
Wetter: trübe. Temperatur: kalt. Faſt gewinnt es den Anſchein, daß unſere 
Märkte der Momente für eine günſtige Berichterſtattung total verluſtig gehen 
und lebhafte Geſchäftsumſätze würden wohl Anſpruch darauf haben, zu den 
Wundern gezählt zu werden. Unſer Markt gewährt in der That ein troſt⸗ 
loſes Bild, jeder Einzelne perſucht, ſich von ſeinen, wenn auch ſehr theuren 
Beſtänden, zu jeden Preiſen loszumachen und da obendrein die großen 
Landzufuhren auf die Luſtloſigkeit unſerer wenigen Käufer deprimirend ein⸗ 
wirken, jo bleibt trotz aller Anſtrengungen das dielſeitige Angebot unberuück⸗ 
ſichtigt und der Händler muß ſich molens volens daran gewöhnen, anſtatt 
eines kleinen Rubens von 1—1½ Thlr. pro Wiſpel, von Woche zu Woche mit 
ſehenden Augen ſein Geld zu verlieren. Weizen wurde ſehr beſchränkt 
umgeſetzt, nur hochſeinſte Qualitäten erfuhren einige Nachfrage, doch bieten 
die Preiſe, welche dafür angelegt werden, durchaus lein Rendement, um 
rg große Bezüge machen zu können, mittle Gattungen werden ſtark und 

un angeboten; unſere heimiſchen Bufuhren und Offerten unſerer Land⸗ 
wirthe gelten hierfür als Handhabe. Roggen wurde in feinſter Waare zu 
edrückteren Preiſen, Einiges gehandelt. Käufer zeigten auch Anfangs Luft, leb⸗ 
Elen in's Geſchäft einzugreifen, doch erlahmte die Stimmung bald, und der 
chluß des Marktes war recht matt. Gerſte wurde wenig oder gar nicht ge⸗ 
8 85 weder Händler noch Conſumenten tragen Verlangen nach dieſem Artikel. 
ie Hafer⸗Rückgangsprophezeihung ſchien heut wirklich eingetroffen zu ſein, 
denn dadurch, daß hierin die Landzufuhren ſich ſehr bedeutend ohne ge⸗ 
nügenden Abſatz geſtalteten, bleibt eben den armen Landleuten nichts 
weiter übrig, als & tout prix zu verkaufen. Anfangs bielten dieſe auf 
ohe Preiſe 3% bis 3 Thlr. pro Centner, doch gegen Schluß des 
arlted war es mit allen guten Vorſätzen zu Ende; um nicht die 
Waare wieder nach Hauſe fahren zu müſſen, war jedes Gebot ange⸗ 
nommen, und jo kam es, daß einzelne kleine Pöſtchen a 2%—% Thlr., 
ganz vereinzelt ſogar noch billiger, gehandelt wurden. Keinesfalls 
gilt dies momentan ſchon als volle Norm für unſeren Hafermarkt, denn 
mehrere Wagonladungen ſchönen oberſchleſiſchen Hafers wurden auch noch 
mit 3—3%, Thlr. willig bezahlt, im Allgemeinen hat aber der Abzug nach 
Sachſen, der Spremberger und Cottbuſer Gegend bedeutend abgenommen und 
läßt ſich ſomit ein weiterer 177 wohl feſt vorausſetzen. 
n 


Fonds- und Geld-Course. 


Crew. Staats- Anleihe 4% — — 
Staats - Anl. e 4 — — 
4 onsolid. 4½ 106,70 ba 
0. 4% ige. 4 | 99,50 
Itaats-Schuldscheine. 3 ½ 91,25 ba 
Präm.-Anleihe v. 188503 ½ 138,40 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 102,6 br 
5 (Berliner 4½% 101% bzB 
©) Pommersche 3½% 87% 8 
3) Posensehe ..... 419 6 
2 K Schlesische 3½% 86,70 B 
„ Kur- u. Neumärk. 4 | 97,60 be 
3 (Pommersche 4 | 97,25 de 
& Posen sche 4 96,90 ba 
2 | Preussische . 4 | 97,20 ba 
3] Westfäl. u. Rhein. 4 98,25 bz 
/ Sachsische 4 97,20 ba 
Schlesische . 4 97 K 
Badische Präm.-Anl. 4 141,4 b2G 
Saierische 4% Anleihe/4 121,50 base 
Cöln-Mind.Prämiensch. 3½ 170, 10 bas 


Kurh. 40 Thir.-Loose 239,50 G 
Badische 38 Fi.-Loose 124,50 B 
#raunschw. Präm.-Anleihe 74,50 B 
Oldenburger Loose 132,80 ba 


Couisd. — — d. — Fremd. BKkn. 99,80 ba 
Ducaten 9,58 etbz |Oest. Bkn. 183,40 ba 
over. 20,48 G do,Silbrgld, — — 


Mapoleons 16,310 [do. 4,-Guld. 192 br 
isaperials 16,7 G |Russ.Bkn, 283,40 bs 
Dollars 4,19 G 


Hypotheken-Certifioate. 


100, 
Unkünd, do. 6710 102,60 B 
do,  rückbz, & 11008 
do, do, do. 4 
unk, H. d. Pr. Bd. Ord.-B. 5 
a I. Em. do. ( 
n 100 


. m. b 
do, 5% Pf. rxalbr. m 1005 
40. 4½ do. do. m. 
Meininger Präm,-Pfd.jA 
Oest. Silberpfandbr. . 5 ½ 66 G 
do, Hyp.Crd.Pfndbr.)6 68 ba 
efdb. d. Oest Bd.-Cx.-Ge. s @ 
Schles,Bodener.Pfndbr.|ö 1 7 


49 do, 4 „ 
add. Bod.-Ored.-Pfab.s 168,25 0 
Wiener Sülberpfandbr. 8 ½ ] 65 ba 


Ausländisehe Fonds. 


de. Papierrente. 
do, Ger Präm,-Anl. 4 
40. Lott.-Aul, v. 60 .|6 
do, Credit-Loose . . .|— 
do, 64er Loose 
Mord Präm.-Anl, v. 64 

5 


0. 0. 186605 
do. Bod.-Ored.-Pfdb.. 


Zuss,-Pol. Schata-Obl. 4 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 
Poln. Liquid,-Pfandbr,|4 
Amerik. rückz. p.1881/6 |108,40 bs 

do, do. p. 18386 102,30 6-40 bah 


do. 5% Anleihe. 5 90, 20 ba 
Französische Reute. 8 104 be 
Ital. neue 5% Anleihejö , 71,90 bad 
ital, Tabak-Ob lig... 6 100 B 
Saab- Grazer 100 Thlr. I. 485,60 bad 
Rumänische Anleihe 8 105,39 G 
Türkische Anleihe 5 | 48,50-90 ba 
Ong. 5% 8t.-Eisenb.-Anl. 5 | 75,59 @ 


Schwedische 10 Thir,-Loese — — 
Finnische 10 Thlr.-Looss 39,38 8 
Türken-Loose 102 baG 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. 
Berg-Märk, Serie IL, 4½ 98,50 G 
do. III 


18 
do. do, VI. 
«o. Hess. Nordbahn/5 103 


Borlin-Görlitz si. +... 4. 0 
R — 
Breslau-Freib, Litt. D.4½ — — 
do, do, 6.]4½½ — — 
do, an 0% _ — 
do, do, „J. 4½ 97 bs 
Cöln-Minden „... [u] "| 92,60 0 
do, . 40.04% 99,75 etb2G 
do, .... a Ä 93,20 bz@ 
.... v.ia 92,60 @ 


do, . 

Halle“ Sorau-Guben . 5 | 294 6 
Hannover -Altenbeken4½ 94 @ 
Härkisch-Posener .„.. 

M. Staatsb. I, Ser.j4 
do. II. Ser. 4 
do, Obl. I. u. II. 4 
de, III. Ser. 4 


98 B 
96,80 B 
98 B 
97 B 


— 


Be 
. m 100 G 
. 4½% 10 % baB 


„ Brieg-Neisse 4 
Cosel-Odorb.ſ4 
d 


” 0. 
do. Stargard-Posen. 4 
40. do. 5 


Chemnitz-Kometan . 
Dux-Bodenbach „... 
do. U. Emission, . 
rat - Dunn . 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn.|ö 
0. do. 
Keschau- Oderberg. 


Lemberg-Czernowitz . 
0. N 


Uuhr-Schl. Centralbahnſ fr, 
40. neurlfr, | — 
Kronpr, Rudolph-Bahn/ö 
Vesterr,-Französische .|3 
0. do. neuels 
de. südl, Staatsbahn]3 
do, nene 
do. Obligationen 
Karscheu-Wien II. 
do, III. 
do. IV. . 48 


— —Ü—ͤE 
Bank-Dissont 4 pCt, 
Lombard-Zinzfuss 5 pot. 


h 6% Thlr. bez. 
kleie 2% Thlr. Je We 
Mais per Eir. 79—77% Sgr. Brief. 
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7 
Eisenbahn - Stamm -Astion. 

Divid, prej 1873 | 1874 [t. 999 
Aachon-Mastrieht,| 1% | — 4 | 20,50 bz 1 
Berg.-Märkische .| 3 — 4 | 79,78 8 
Berlin- Anhalt. — 4 %s bs 

do. Dresden 0 5 | 51,90 bz Tai 
Berlin-Görlitz , — 4 | 67,50 ban 2 
Berlin-Hamburg. .|10 — 4 118250 beo * 
Berl, Nordbahn .| 5 % 4 | 10,25 ba j 
Berk-Postd.-Magd.| 4 — 4 bn 0 
Berlin-Stettin . [10% — 4 1134,50 bas „ 
Böhm. Westbahn. ] 5 5 5 „80 ba 11 
Breslau-Freib. 8 — 14 baB „ 

0. neue] 5 5 8 ( — — 2 

Cölm-Minden ...| 8½ — 4 [109-110 ba £ 
do, neue 5 5 6 1164,75 ba 
Cuxhar, Eisenb. „| 6 6 6 — — 
Dux-Bodenbach HI e 0 4 | 34 bB 5 
Gal. Carl-Ludw.- I 8,67 | — ja 104827 b 
Halle -Sorau-Gub.] ® 0 4 | 26,10 bad y 
Hannorver-Altenb.| 9 . 4 2% bas 5 
Kaschau-Oderbrg.] 5 5 5 | 57,70 ba en 
Kronpr.Rudolphb.| 5 6 5 | 64,70 bo 5 
Ludwigsh.-Bexb. .| 9 — 4 1178,50 bz . 
Märk.-Posener 0 0 4 26 bes n 
Magdeb.-Halberst.] 6 — 4 | 6 ba 8 
Mag deb.-Leipaig 14 — 4 1218 bz 3 
do. Lit. B.] 4 4 4 93 “4 
Mains-Ludwigeh: .| 9 — 4 1118,16 bz } 
Niederschl, -Märk.| 4 4 | 98,25 ba { 
Oberschl. A. C. D,|13 — 3% 141,75 bz 
do. B. 13 — 13½% 13180 bz an 
FREIEN — 18141134,25 bs Be 
Osster.-Fr.-St.-B. . — 535-40 dz 1 
Oest. Nordwestb, 76-78 ba 4 
Oester.südl,St.-B, . 237,50-34,60 b 0 


Ostpreuss, Südb. 
Rechte O.-U.-Bahn 
Beichenberg-Pard 


— 
— 
= 
2 
Nas 
Idee 
2 
& 


8 
5 


Rheinische 7 95 
Rhein-Nahe-Bahn 19,60 bz@ 9 
Ruman. Eisenbahn 35.25 ba 1 
Schweiz Westbahn 13,90 ba m 
Stargard -Posener, 100,90 G EN 
Thüringer 109.50 b2% 1 


—— 1 
Elsenbahn-Stamm-Prlorltäts-Aotien. 
Berlin-@örlitzer, . 5 5 5 „50 ba Ä 
Berlin. Nordbahn] 5 0 5 | 18,40 b d 
Breslau Warschau] © 0 5 36,60 bag 7 9 
Halle-Sorau-Gub.] 0 0 8 3 ba 179 
Hannover-Altenb.] 0 0 5 35 b. Ne 
Kohlfurt-Falkenb.| 5 — 6 51 B * 
een ee 30 30 34 — 2 5 ei 
Magdeb.-Halberst, 5 bz 
22 75 Lit. C.] 8 5 5 | 94,50 beG 
Ostpr. Südbahn © 0 5 | 78 bs 
Pomm. Centralb, .| 0 0 fr.] 5.50 ba 77 
Rechte O.-U. Bahn] 6% | — s 109,0 do 
Rum. (40% Eins.) 8 8 s 4 bes 
Saal- Bahn 8 — 45,50 ba Ä 
u — — 
Bank-Paplere. 
AngloDeutsehe Bkı 9 0 4 45 bz 
Allg. Deut. Hand.-GI © 5 41148 
Berl. Bankverein] 5% — 4 81,5 6 
Berl. Kassen-Ver. 191, 14 2% - 
Berl. Handels-Ges.| 6 T 4 118,18 @ 
do.Prod,-u.Hdis.B.| $ 10% (4 | 88,50 etbz@.. 
Braunsehw. Bank| 9 — 4 8 ba 
Bresl. Disc. Bank 2½ — 4 | 84,20 ba 
do. Hard.u,-Entrp.| 5 — 414 — — 
Bresl. Maklerbank| e — 4 16 W 
Bresl,Mkl.-Ver.-B.| 5 4 4 | 87 beg. 
Breal. Wechalerb,| ® — la IS pa 
Centralb. f. Ind, u. 
Hand. 4 4 73 bes 
Coburg. Cred.-Bk. 4 — 4 | 74,90 bz 
Danziger Priv.-Bk. 7% | 6 4 1115 B 
Darmst. Creditbk. 10 — 4 1142 bs 
Darmst, Zettelbk.] 1/10 6% 4 101 6 
Deutsche Bank. .| 4 — 4 | 88,75 bz 
do, Hyp.-B. Berlin] s — 4 | 91,50 bz 
Deutsche Unionsb.| 1 3 4 174,50 bac 
Dise.-Com.- A. 414 — 4 1169.50 b2& 
Geudssensch.-Bk.] 3 — 4 99,25 bz& 
do. jungel 3 — 4 [10150 @ 
Gb. Schuster u. C. 0 — 4 „50 bz 
Goth. Grundered. BI 8 9 4 110,25 etb c 
Hamb. Vereins-B.|105 111, 4 ‚10 ba 
Hannov. Bank . 735 — 4 [108,10 bag 
0. Disc. -Bk.] 0 — 4 8 
| Hessische Bank ® — 1 6 
Köniesb, do. 0 % 4 83,10 6 
Ind W. B. Kwilecki| 0 — 4 [62 etbzB 
Leip, Ored.- Anat.] 9 95% 4 143 ba 
Luxemburg. Bank] 8 — 4 112 bz@ 
Magdeburger do. 10 5½ 4 @ 
Meininger 0. [5 — 4 | 8825 bz@ 
Moldauer Lds.-Bk. — 4 @ 
Nordd, Bank 410% [10 4 144,50 8 
Nordd. Grunder. B.] 7% 9% 4 108 b 
Oberlausitzer Bk. 0 — 4 1 6250 etbzB 
Oest. Cred,-Actien] 5% — 4 402.450 ba 
Ostdeutsche Bank] 4 6 4 1 19,25 ba 
Ostd. Produet.-Bk.] 0 — 4 14 ba 
PosnerPror.-Bank| 7% | 6 4 1109,50 @ 
Preuss. Bank-Act.|20 — 14% 161,30 bz 
Pr.-Bod.-Or.-Act. B.] 0 8 4 |108,75 b2@ 
Pr- Cent.-Bod.-Cr.| 944 — 4 119 8 Po 
Sächs. E 60 % I. 8.112 10% 4 116,7 ba 
Sächs. Cred.-Bankſ 0 5 4 hz \ 
Schl. Bank. - Ver.] 6 — 4 lol sse .bz 
Schl. Centralbankf 8 — 4 59 ba 
Schl. Vereinsbank| 7 — 4 0 
Thüringer Bank 8 — 4 8 bas 
Weimar. Bank. 6 5 4 | 87,50 bz 
Wiener  Unionsb,i 0 — 4 1176,25 B. 


(In Liquidation.) 
Berliner Bank 0 tr. 


Berl. Lon b.-Bank 0 — ftr. 18 B 
Berl. Makler-Bank!| 0 — ftr. — — 
Berl. Prod.-Makl.B 12% ä 0 fr. —— 
Berl. Wechslerbk.| 0 — [fr 99 bad 
Br. Pr.-Wechsl.-B.] 0 fr, — 
Centralb. f. Genos. 0 — ftr. | 92,25 ba 
Nrdschl, Cassenv. 0 — kr. „25 6 
Pos. Pr.-Wechal.-B 0 — fr. IB 

Pr. Oredit-Anstaltf 6 — ftr. 56,50 6 
Prov,-Wechsl.- 0 — tr. — — 
Ver.-Bk, Quistorp) ® — ftr. 128,20 etbz& 


Industrie-Papiere. 
0 0 ftr. 


Baugess. Plessner 1,10 ba 
Berl Eisenb.-Bd. A.] 6, — 144 B 
D. Eisenbahnh. -G, 0 0 26,50 bz& 
do.Reichs- u.Co,-E.| 8 — 84,50 b 
Märk. Sch. Masch. G.] ® — 25,50 0 
Nordd. Papierfahr.] © — 43 b 
Westend, Com.-G.] 0 — 19,60 . 
Pr. Myp. Vers-Act. 1% 182% 128 bad. 
Schl. Feuervers. 18 — B 
Donnersmarkhütte] 6 na 40 bz& 
Dortm. Union. 0 — 25 Pst. br 
Königs- u. Laurah. (20 — 112,50 ba 
Lauehhammer 2 — 38 bzB 
Marlenhütto 46 — 69,0 b 
Miner ra „40 — 512 
Moritzhütto . . 45 — 40 @ 
OSchl. Eisenwerk.] 0 — 1236 
Redenhütte ... 2 — N 8 { 
Schl. Kohlenwerk.] 1 — ABS WG 
Schles. Zinkh.-Act.] 8 — 93,50 bz 

do. St. Pr.-Act.] 8 — 90,50 be 
Tarnowitz, Borgb. 16 — 9 
Vorwärtshütte ..| 7 — 35 B 
Baltischer Lloyd .| 0 — 28,10 bas 
Bresl. Bierbrauer. ] 0 — 24 
Bresl. E.-Wa genb.] 3% — 49 bag 

do. ver, Oelſabr.] 8 — 56,25 @ 
Erdm- Spinnerei .| 7 — 48 ba 
Görlitz, Eisenb.-B.| 0 — 26 
Hoffm’s Wag.-Fab.| 6 | — 30,90 & 
O. Schl. Eisenb.-B.| 5 — 1 [0a 
1 em Leinenind. 9 77% 1452 0 

dt.-Br. (Scholtz) ] 0 — RN 

5 Porzel ) 7 — 23,50 br 
Schl. Tuchfabrik-| @ — 2,76 B 

0, Wagenb,-Anst.| 0 — 5 bag 
Schl. Wollw.-Fabr.] 0 — 24 6 
Wilhelmshütte MA}10 — 90 


Der Vorſtand 
des jüdiſchen Krankenverpflegungs⸗ 


n lSresfau-Warſchauer Eiſenbabngeſellſchaft.] Der „Sl. A“ pu⸗ 
plieirt das Privilegium wegen Emiſſion von Prioritäts⸗Obligationen der 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahngeſellſchaft (preußiſche Abtheilung) im Betrage 
von 750,000 Mark. Dieſelben werden mit 5 PCt. verzinſt und durch jähr⸗ 
liche im Jabre 1876 beginnende Auslooſung amortiſirt. Die Inhaber der 
Prioritäts⸗Obligationen haben an dem Geſellſchaftsvermögen ein unbedingtes 


Vorzugsrecht vor den Stamm- und Stammprioritäts⸗Actien. 


Wien, 6. März. [Die Dividende der Anglo⸗Oeſterreichiſchen 
Bilan he Fl. gemäß der heute vom öſterreichiſchen Comite geprüften 
ilanz 


Wien, 7. März. [Creditanſtalt.] Einer Mittheilung der heutigen 
Morgenblätter zufolge iſt die Veröffentlichung der Semeſtralbilanz der Oeſter⸗ 
reichiſchen Creditanſtalt ſpateſtens nächſten Dinstag zu erwarten. Nach der: 
jelben würde die Superdividende wahrſcheinlich 4 pet. betragen und ſollen 
1% Mill. Fl. auf den Reſervefonds abgeſchrieben fein. 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 7. März. Abends. Boulevard⸗Anleihe 103,47. 
44,12. Spanier 22%, Franzoſen 710. Lombärden 321. 

Berlin, 7. März, Nächmittags 1 Uhr. [Privat⸗ Verkehr.] Hauſſe; 
ſchwankend. Creditactien 417, 00 & 429, 00 à 423, 00, Franzoſen 570, 00 
4 590, 00 a 585, 00, Galizier 104, 00 & 105, 75 à 105, 50, Lombarden 
250, 00 & 256, 00 à 254, 50, Nordweſtbahn 287, 50 à 287, 00, Papier⸗ 
rente 65, 90 & 66, 00, 1860er Looſe 121, 00 à 120, 50, Bergiſch⸗Märkiſche 
Bahn 82, 50 A 83, 00 à 82, 25, Köln⸗Minden 115, 50 à 114, 00 à 117, 
00 à 115, 50, Rheiniſche 115, 00 à 120, 50 à 123, 00 & 121, 50, Italiener 
72, 10 a 72, 25 & 72, 20, Türten 44, 10 à 44, 25, ‚Numänier 36, 00 & 
36, 75 & 36, 50, Disconto⸗Commandit 165, 00 a 170, 50 a 169, 50 bez., 
Dortmunder Union 28, 00 a 28, 75, Laurahütte 118, 00 à 122, 00 a 121, 
50, Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn 85, 00 bez. 

Nach Schluß der Börſe: Schwächer. Creditactien 422, 00. 

Frankfurt a. M., 6. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
courſc.] Londoner Wechſel 205, 50. Pariſer do. 81, 60. Wiener do. 182, 95. 
Böhmiſche Weſtb. 165%. Eliſabethbahn 166%. Galizier 205. Franzoſen“) 
269. Lombarden “) 118%. Nordweſtbahn 138. Silberrente 69%. Papier: 
rente 65%. Ruſſ. Bodencredit 32%. Ruſſen 1872 102. Amerikaner 1882 
1860er Looſe 120%. 1864er Looſe 313 00. Creditactien“) 202. Bank⸗ 
actien 872. Darmſt. Bank 142. Brüſſeler Bank 105%. Berliner 
Bankverein 31%. Frankfurter Bankverein 81%. do. Wechslerbank 87%. 
Deſterr.⸗deutſche Bank 85. Meininger Bank 88%. Hahn'ſche Effectenb. 112%. 
Prov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 80%. Continental 84%. Heſſ. Ludwigsbahn 117%. 
Oberheſſen 74%. Raab⸗Grazer 85%. Ungar. Staatslooſe 179, 60. do. Schaß⸗ 
anweiſungen alte 93%. do. Schatzanw. neue 91%. Oregon Eiſenb. —. 
Rockford do. —. Central⸗Pacific 83%. 

) per medio reſp. per ultimo. ö 

Bei lebhaftem Verkebr ſehr feſte Tendenz. Courſe durchweg ſteigend. 

a 4 5 5 dat der Börſe: Credit ⸗Actien 202%, Franzoſen 270%, Lom⸗ 
rden 119. 

Frankfurt a. M., 7. März, Nachmittags. [Effecten⸗Societät.] 
Wiener Wechſel —. Franzoſen 288%. Böhmiſche Weſtbahn 170%. Lom⸗ 
barden 125. Galizier 209. Eliſabethbahn 168%. Nordweſtbahn 143. 
Oberbeſſen 74%. Ereditactien 209%. Silberrente 70%. Papierrente 65%. 
Ruſſiſche Bodencredit — 1860er Looſe 121. 1864er Looſe —, —. Ungar. 
alte Schatzanw. —. Ungar. neue Schatzanw. Amerikaner de 1882 
99. Darmſtädter Bank 145, 20. Deutſch⸗öſterr. Bank 86. Frankf. Bank⸗ 
verein 84. dio. Wechslerbank 88. Nationalbank 879. Meininger Bank 
91. Hahn'ſche Effectenbank 113%. Raab ⸗Grazer 86. Brüſſeler Bank⸗ 


Türken 


— . — —— m ———— — — ——— — — 


Heute Nacht verſchied nach 
längerer ſchwerer Krankheit unſer 


Vorſtands⸗Mitglied [984] 
Herr Kaufmann 


Heinrich Schiller. 


Wir betrauern in dem Ver⸗ 
ſtorbenen einen treuen Collegen, 
der ſtets mit Eifer und Hinge⸗ 
bung die Intereſſen unſerer Ge⸗ 
meinde einen langjährigen Zeit⸗ 
raum hindurch zu wahren und 
zu fördern bemüht war. : 

Sein Andenken werden wir 
ſtets in Ehren halten. 

Pleß, den 6. März 1875. 

Der Vorſtand 
und das 

Nepräſentanten⸗Collegium 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Am Freiburger 
Königlich 


En 


Circus Oscar Carre. 


Montag, den 8. März, Abends 7 Uhr: 


Große Gala⸗Vorſtellung. 


4 U. A.: Vorführung von 10 Trakehner Freiheitspferden durch den 


Director. 


Brennerwalde.“ 


Der unterzeichnete Vorſtand erfüllt]! 


die traurige Pflicht, das heute Nacht 
nach langer, ſchmerzlicher Krankheit 
erfolgte Hinſcheiden des Kauſmanns 


Herrn Heinrich Schiller 

anzuzeigen. , [985] 
Wir erleiden durch feinen Hingang 

den ſchmerzlichen Verluſt eines unſeren 

Vereinszwecken aufrichtig ergebenen 

und wohlthätigen Mitgliedes, dem wir 

ein treues Andenken bewahren. 
Pleß, den 6. März 1875. 


Mellini- Theater. 
Heute Montag, 8. März: 
Große 


brillante Vorſtellung. 
Magie — Phyſik — Welt⸗Tableaux, 
Wunder ⸗Fontainen, 
Tableaux vivants ete. 
Anfang 7% Uhr. [3549] 
Morgen Dinstag: Große Vorſtellung. 


N 


Die Lieferung des für die Gruben 
Louiſensglück, Abendſtern, Morgen⸗ 
ſtern, conſ. Georg, Glückauf und 
Suſanna, für die Zeit vom 1. April 
bis ultimo September d. J. erfor: 
derlichen 


raffinirten Rüböls, 


ca. 600 Centner, ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf Sonn⸗ 
abend, den 20. März d. J., Nach⸗ 


und Sterbe⸗Vereins. 


Stacht-Theater. 


Montag, den 8. März. Drittes 
Gaſtſppiel des Herrn Guſtav Erd⸗ 
mann vom Hoftheater zu Deſſau: 
„Die Gouvernante.“ Luſtſpiel in 
1 Akt von G. v. Moſer. (Strehlen, 
Hr. Erdmann.) Hierauf: „Die 
Dieſtboten.“ Luſtſpiel in 1 Akt 
von R. Benedix. (Buſchmann, Hr. 

Erdmann.) lsdann: „Aus 
Liebe zur Kunſt.“ Schwank mit 
Geſang in 1 Akt von G. v. Moſer. 
Muſik von A. Conradi. (Kulide, 
Hr. Erdmann.) Zum Schluß: 
„Der Carneval von Venedig.“ 
Ballet⸗Burlesque in 4 lebenden 
Bildern vom Balletmeiſter Ambro⸗ 
gio. Muſik von verſchiedenen Com⸗ 
poniſten. 

Dinstag, den 9. März. „Belmonte 
und Conſtanee“, oder: „Die Ent⸗ 
führung aus dem Serail.“ Oper 
in 2 Akten. Muſik von Mozart. 
Hierauf: „Tanz ⸗Divertiſſement.“ 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 9. März. Zum 8. 


Unterzeichneten anberaumt. 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offer · 


mit der Auſſchrift: 
„Submiſſion auf Nüböl⸗Lieferung“ 
an den Unterzeichneten einzuſenden. 
„Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
im Termine in Gegenwart der erſchie⸗ 
nenen Submittenten. Die Lieferungs⸗ 
bedingungen ſind bei dem Bergver⸗ 
walter Herrn Kuntze und bei dem 
3 Ve 1. ae 
"m. T „und werden auf Verlangen ſchriftli 
welle. ee ee gegen Erſtattung von Sapialien min 
gemälde mit Geſang und Tanz in gelbe tensgindGrube, 
Akten von E Jacobſon und H. den 27. Februar 1875. 


Wilten (mit theilweiier Benutzung Der Repräſentant 


einer älteren Idee). Muſik von G. 
[3490] v. Krenski. 


Michaelis. 
Die Neftauration Wehnergaſſe 


Lobe- Theater. 
Nr. 1 iſt per 1. Juli d. Mg 


Montag. Gaſtſpiel der kgl. E 5 * 
weitig zu verpachten. 


ſpielerin Frau Louiſe Erhartt. 2 
uf Verlangen: „Die Valentine.“] Näheres Neue⸗Taſchenſtraße 30 bei 
Carl Nahmer. 


Schauſpiel in 5 Akten von Freitag. 


{ Die vierfache hohe Schule mit vier der beſtdreſſirten 

Sckulpferde, geritten dom Director, Herrn Adolph 

Hüttemann und Pariſh. Die Tigerhengſte Flick u. Flock de. Zum 

Schluß und letzten Male: „Die Wilddiebe, oder: Der Mord im 

Großes Mimodrama in acht Bildern, nach einer 

N 18540 Begebenheit für den Circus 
30 


==, Ungar. Staatslooſe 181, 70. Continental 85%. Prob.⸗Disconto-Geſell⸗ 
ſchaft 82%. Bedeutende Umfätze, fortdauernde Hauſſe. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 210%, Franzoſen 239%, Lombarden 


126, —. a 

amburg, 6. März, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 113, Silberrente 69%, Credit⸗Actien 202, 1860er Looſe 
120%, Nordweſtbahn —, Framzoſen 685, Lombarden 297, Ital. Rente 
71, Vereinsbank „ 5 Laurahütte 114%, Commerzb. 83%, do. II. Em- 
—, Norddeutſe 145, Prov.⸗Disc. —, Angl.⸗deutſche 45%, do. neue 66%, 
Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener Unionb. —, 64er Aufl. 
r.⸗A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 1882 93% , Koln. M. St. 
Anl. 110%, Rhein. E. do. 118%, Berg.⸗Märk. do. 80, Disconto 24 Y. — 
Sehr feſt und animirt. Franzoſen rapide ſteigend. 


amburg, 6. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco böber gehalten, 


ermine ruhig. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen 126pfv. 
per März 1000 Kilo netto 184 Br., 183 Go., per April⸗Mai 1000 
Kilo netto 184 Br., 183 Gd., per Mai⸗ Juni 1000 Kilo netto 185 
Br., 184 Go., per Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 187 Br., 186 Gd, per Juli⸗ 
Auguſt 1000 Kilo netto 183 Br., 187 Gd. Roggen per März 1000 Kilo 
netto 150 Br., 148 Gd. per April⸗Mai 1000 Kilo netto 146 Br., 145 Gd., 
per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 145 Br., 144 Gd., pr. Juni⸗Juli 1000 Kil 
netto 144 Br., 143 Gd., per Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 143 Br., 142 
Gd. Hafer beſſer. Gerite ſtill. Ruböl feſt, loco 59, pr. Mai 58, per 
Oktober per 200 Pfd. 60%. Spiritus luſtlos, per März 44, per April⸗Mai 
44, per Mai⸗Juni 44, per Juni⸗Juli per 100 Liter 100 pet. 45 
Kaffee ſehr ruhig, geringer Umſaz. — Petroleum matt, Standard 
white loco 13, 00 Br., 12, 90 Gd., per März 12, 70 Go., per April⸗Mai 
12, 60 Gd., per Auguſt⸗December 12, 80 Gd. — Wetter: Sehr ſchön. 

Hamburg, 7. März. Nachmittags. [Privat⸗Verkehr.] Silberrente 
69%, Ereditactien 209%, Franzoſen 703 à 723, Lombarden 311, Anglo⸗ 
deutſche Bank 46, Kommerzbank 84, Rheiniſche Eiſenbahn 119%, Bergiſch⸗ 
Märkiſche Bahn 82, Köln⸗Mindener Eiſenbahn 114 ½, Laurahütte 118%, 
Amerikaner 93%. Anfangs Hauſſe, ſpäter matter. 

Liverposl, 6. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 B. oder 10,000 B. Sehr ruhig. Tagesimport 


auf 


12,20 „1940 Mark, gelber 15—16,75—18 Mark, feinſte Sorte über Notiz 


za 
Rog gen, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 13,50 —14,60 
bis 15,10 Mart, feinſte Sorte über Notiz bez 

Gerſte war vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 13,30—14,70 Mark, weiße 
15 bis 16,10 Mark. 


Hafer ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilogr. 14,70 —15,30 bis 17,10 Mark, 


feinſter über Notiz. 
Mais behauptet, per 100 Kilogr. 14--14,50 Mark. 
Erbſen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 18—19—21 Mark. 
Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 21—21,75— 22,50 Mark. 
Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogt. gelbe 14,25 —15 Mark, blaue 
3,40 14,75 Mark. 
Wicken gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 17—18—20 Mark. 
Deljaaten in feſter Haltung. 
Schlaglein mehr offerirt. 


Per 100 Kilogramm nette in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat 26 25 24 75 22 50 
Winterraps 25 30 24 20 23 20 
Winterrübſen 24 70 23 90 22 80 
Sommerrübſen 24 75 23 25 22 50 
Leindotter 28 72 22 25 2 78 


Rapskuchen gut verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 8—8,20 Mark. 

Leinkuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 10—10,50 Mark. 
Kleeſamen, rother nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 46 
bis 50 —53,50 Mark, weißer blieb ruhig, pr. 56 Kilogr. 56 —60—71 Mark, 
hochfeiner über Notiz. g 

Thymothee mehr offerirt, pr. 50 Kilogr. 28—31,50—35 Mark. 


Mebl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 25,50 bis 
26 Mark, Roggen fein 24,25 — 25,25 Mark, Hausbacken 22,75 — 23,25 Mark, 


Roggen ⸗Futtermehl 12,25 — 12,75 Mark, Weizenkleie 9,25—9,50 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


5000 B., davon 2000 B. amerilaniſche. März 6. 7. [Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U 
Liverpool, 6. März, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.)] Luftdruck bei 0° ...... 335%½62 1 336˙%02 36%00 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. | Luftwirmeeee d e — 29 
Unverändert. Surats matt. Amerilaniſche Lieferungen ſtetig zu geftrigen | Dunſtdruk 1714 1.39 1%%36 
Preiſen. 6 . Dunftfättigung - - - ++» - 80 pCt. 80 pCt. 89 Ct. 
Middl. Orleans 3%, mivdling amerikaniſche 7,4, fair Dhollerab 5% [Wind SW. 1 SW. 1 | SO. 1 
middling fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. Dhollerah] Wetter trübe. trübe wolkig. 
4%, fair Bengal 4%, fair Broach 5½, new fair Oomra 5%, good fair März 7. 8 N 2 U Mbps. 10 
Domra 5, fair Madras 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair Luſtoruck 15 0°... * 575 71 28 0%“ | 10. 6 
Egvptian 8%. au ruck bei OW. ＋. 121 ana 335,20 
Antwerpen, 6. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreide⸗ Dunſorug 8 ke 1445 FT 1a 43 | . u 
markt.] ' (Schlußberict.) Weizen feſt. Roggen unverändert, Odeſſa 18. Dun Ne 3 66 b 88 bat. 17, 
Hafer ſtetig, Riga 23%. Gerſte unverändert. Sera gung S. 2 eo. 5 88 pct. 
Antwerpen, 6. Mar, Nachmittags 4 Ubr 30 Min. [Petroleum Weller 5 delt 1 
Mertt. 27 b Baffinirieß, 2955 wei, ces 31% bei, 32 Br. Wetter L leiter eiter. wollig. 
per März 31 ½ bez., 32 Br., per April 32 bez., 32 r., per September 5 Be d 
35 bez., 35% Br. pr. September⸗December 35% Br Feſt * . N Wen EEE en 


Bremen, 6. März. Petroleum] (Schlüßbericht Standard white 
loco 12 Mk. 40 Pf., per September 13 Mk. 65 Pf. Ruhig. 


Breslau, 8. März. 9% Uhr Vorm. Der Geſchaftsverkehr am beu⸗ 
tigen Markte war etwas reger, bei ausreichenden Zufuhren und unveränder⸗ 


ten Preiſen. 5 8 \ 5 
Weizen war gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 15 bis 


Bahnhofe. Um 
Niederländiſcher 


dito. 


Carré, Herren [2349] 


bearbeitet vom 
Director Osear Carré. 


mittags 2 Uhr in der Canzlei des 


ten bis dahin portofrei und verſiegelt 


Madrider Looſe 
ſowie verfallene Coupons, are und Bereinsbankfcheine 
aufen 


Moriz stiebel Söhne, 
Bankgeſchäft in Frankfurt a. M. [970] 


er einzut Chäteau des Borges. 


ab Bordeaux. 


1873er Tischwein k. 112. 64. Die Fracht pr. 
1871er 5 besser „ 152. „ 84. Fass von Bor- 
1870er sehr guter Wein „ 188. „ 102. deaux nach 

1870-1869er St. Emilion od. St. Julien „ 248. 132. ganz Deutschl. 


1869er Margaux, sehr feiner Wein „ 304. „ 160.) ist 18—24 Mk. 

Versendung von Probeklstehen mit 12 Flaschen (2 El. von jeder 
Sorte) pr. Eilgut fracht- und zollfrei gegen Nachnahme von 26 Mk. 
Mit 24 Flaschen 48 Mk. Noch bessere Garantie wird dadurch ge- 
boten, dass ich jede Sendung, welche nicht befriedigt, zurücknehme, 

1874er guter weisser Tischwein zum Verzapfer vom Fass 
Mark 72 pr. Fass ab Bordeaux. i 


Felix Lober & Co. 
Breslau, 


Sadowaſtraße, zwiſchen Kleinburger⸗ und Höſchenſtraße, 
offeriren unter Garantie des Gehalts aus der Fabrik der Herren 
chippan, dalle & Co. in Freiberg in Cachſen, oder vom hie⸗ 
ager zu Fabrilpreiſen billigſt: 2596] 


8 
n 
* Superphosphate aus Spodium, Knochenaſche, Mejillones-Guano, 
Baker⸗Guano, ferner Ammoniak, Kali⸗Ammoniak und Blutguano⸗ 
Superphosphate in den gangbaren Miſchungen, ſowie auch: 
an be fein gem. Knochenmehl, aufgeſchloſſenes Knochen⸗ 
mehl, Chiliſalpeter & 16% Stickſtoff, ſchwefelſaures Ammoniak 
à 20 % Stickſtoff und Staßfurter Kalidünger. 
Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung. 
Aufträge erbitten moͤglichſt zeitig. 


offerist: Weisse Leinwand in allen Qualitäten und Breiten, 
Weiss und buntleinene Taschentücher, 
Weissleinene Tischtücher und Servietten, 


RT TR 


DR von unschädlicher Rasenbleiche sg 


sowie blaue und blaugedruckte Schürzenleinen, 


to. 
Leinene Creas-Gläsertücher mit Kanten, 
Prima Creas oder Haus-Leinwand 


zu Fabrik- Preisen 


die Fabrik leinener Waaren von E. Diebitsch aus Schmiedeberg. 
Nur bis Donnerstag, den 11. März, „Alte Börse“, Blücherplatz. 


Silesia, 


Unter Gehalts. Garantie offeriren wir die Düngerfabrikate unſerer 
Etabliſſements in Ida⸗ und Marienhütte und zu Breslau: Superphosphate 
aus enen e Baker⸗Guano, Spodium (Knochenkohle) 20, Super: | 


der 


Nach uns zugekommenen telegraphiſchen Berichten waren die Erfolge der 


Walküren⸗ Abende in Berlin und n großartig. In beiden Städten 


wurden die Künſtler, welche zu den beſten . gehören, wie⸗ 
derholt durch ſtürmiſchen Applaus ausgezeichnet. In Berlin wurde ſofort 
nach dem Concert eine Wiederholung der Aufführung zum Beſten der Bay⸗ 
reuther Unternehmungen für Donnerstag beſchloſſen. [3550] 


Tischgedecke zu 6 und 12 Servietten, 
Handtue 


abgepasste Schürzen, 


Verein chemischer Fabriken. 


hospbate mit Ammoniak reſp. Stickſtoff, Kali ꝛc., Kartoffeldünger, 
Kuodenmebt, gedämpft oder mit Schwefeljäure präparirt ꝛc. f 

ſalpeter, Kaliſalze, Peruguano, roh und e Ammoniak ꝛc. 
roben und Preiscourants verſenden wir auf Verlangen franco. 

eſtellungen bitten wir zu richten H 2291) [2310] 

entweder an unſere Adreſſe nach Ida- und Marienhütte bei Saarau, 

oder an die Adreſſe: Silesia, Verein chemiſcher Fabriken, Zweigniever⸗ 
laſſung, zu Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12. 


von B. Persicaner in Myslowitz 
erhält wöchentlich friſche Sendungen von Aſtrachaner Caviar und per⸗ 
jendet gegen Nachnahme das Brutto-Bjund mit 9 Tor 2592] 


———— 


4 fette Kühe 
und fette Ochſen 


offerirt zum Verkauf [795] 
das Dominium Nzetzitz bei Laband OS. 


Auction Nh Müller 
P 


von Gartenſtühlen. 
1A N 0 S 


Mittwoch, den 10. März, Mit- 
Harmoni ums 


tags 12 Uhr, werde ich in meinem 
Aucliensſaale, Ohlauerſtraße 58, 
Hinterhaus 1. Etage: 

0 Dtzd. ſtarke, kieferne, neue 


Gartenſtühl 
Albin ge ſofortige Zahlung Breslau 
erh >51) Ohlauer- Strasse 79. 


Der “Ha Auct. „Comhiſfas 


G. Hausfelder. 
Ein Hofverwalter, 


welcher eine gute Handſchrift ſchreibt, 
findet am 1. April c. Stellung bei 
errſchaft 1 Kreis 


(CAFE LABUSKE) 


Steppdecken 


Steppröcke 


werden ſauber u. 
Wittwe Blankenfeld, Altbüſſerſtraße 
Nr. 19, Vorderhaus 3 Treppen. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Creuzburg OS., und werden Meldun⸗ r. Stein. 
gen bei dem daſigen Bi Druck von Grab, Barth und Co 
902] (W. Friedrich) in Breslau. 


entgegen genommen. 


— nn ne nn 


Die 
russische Gaviar-Niederlage 


enſo führen wir die fonitigen gangbaren Düngemittel, z. B. Chili⸗ 


nell gefertigt bei 


